
deutsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
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In parlamentarischen Kreisen in Berlin kur¬

sierte gestern nach dem Berliner „Lokal-Anz.“ das

mit voller Bestimmtheit auftretende Gerücht, Oberst
Leutwein habe seine Demission als

Truppenführer angeboten und vorgeschla¬
gen, seine Tätigkeit auf die Gouvernementsgeschäfte
zu beschränken. Hiermit in Verbindung wurde die

Frage der Entsendung neuer, bedeutender Verstärk¬
ungen nach Südwestäfrika erörtert, mit denen zu¬

gleich als Oberbefehlshaber der gesamten Streit¬

macht Generalleutnant von Trotha hinaus¬
gehen würde. An amüicher zuständiger Stelle war,
wie das genannte Blatt schreibt, eine Bestätigung
dieser Nachrichten nicht zu erlangen. Die Gerüchte

jtnZ), wie wir hinzufügen, bisher auch noch nicht de¬

mentiert, und nach Lage der Sache kann man ihnen
Glauben schenken. Vermutlich hängt die Reise des

Reichskanzlers nach Karlsruhe zum Vortrag beim
Kaiser auch mit diesen Dingen zusammen.

Inzwischen sind von der Kolonne Glasenapp,
die seit dem 24. d. M. in Otsihaenena, etwa 100

Kilometer nordöstlich von Windhuk, steht, neue Pri¬
vate Meldungen wenig erfreulicher Art eingetroffen.
Danach hat die Kolonne seit dem 13. März durch die

Kämpfe und den TyPhus zwei Drittel ihrer Offi¬
ziere und mehr als ein Drittel ihres Mannschafts-
bestandes verloren. Eine heliographisch nach Wind¬

huk beförderte Depesche des Berliner „Lokal-Anz.“
aus dem Glasenappschen Lager lautet:

„Da bei dm schlechten Wasserverhältnissen in

Onjatu die Typhuserkrankungen zunahmen — es

starben außer den bereits gemeldeten noch Feldwebel
Kammolz und Seesoldat Lenz von der 1. Kompag¬
nie, Seesoldat Fingerle von der 4. Kompagnie des
Seebataillons und die Soldaten der Schutztruppe
Rester und Wansler — so marschierte das Detache¬
ment Glasenapp am 21. von Onjatu nach Otjihae-
nena, wo wir gestern (24. d.) eintrafen. Sofort
wurde heliographisch die Verbindung mit Oka¬

handja via Seeis und Windhuk hergestellt. Stabs¬
arzt Wiemann richtet hier, wo die Verhältnisse be¬

sonders günstig liegen, ein festes Lazarett Lin. Hier
erwartet auch das Detachement Ersatz für die durch
Gefechte und Krankheit ausgefallenen. Offiziere,
Mannschaften und Pferde, sowie auch weitere Zu¬
fuhr von Proviant und Winterkleidung. Am 13.
März früh, vor dem Gefecht von Owikokorero, war
die Kopfstärke des Detachements 22 Offiziere und

/476 Mann; davon fielen 8 Offiziere und 56 Mann.
Verwundet wurden 4 Offiziere und '18 Mann; cm

Krankheiten starben 8 Mann. Krankheitshalber
wurden zurückgeschickt 2 Offiziere und 62 Mann.
Momentan typhuskrank sind 44
Mann. In der letzten Woche sind heftige Regen¬
güsse gefallen; außerdem gab es starke Nachtfröste,
die sich in den Biwaks sehr fühlbar machten. Heute
biwakiert unsere Ostabteilung zum 70. Male. Auf
dem Marsch hierher war nichts von Hereros zu be¬
merken. Für heute abend ist das Eintreffen von

zwei Postsendungen aus der Heimat angesagt.“
Das ist eine Lage der Dinge, die natürlich jede

Aktion der Kolonne unmöglich macht. Das Aus-
brechen des Typhus, der sich in Südwestafrika regel¬
mäßig nach der Regenperiode infolge der Ver¬
sumpfung der Flußläufe bemerkbar macht, war

vorauszusehen. Als Vorbeugungsmittel gegen die
durch schlechtes Trinkwasser begründete Typhus¬
gefahr sind gleich den ersten nach Südwestafrika
verschifften Transporten Wassersterilisierungs-
Apparate mitgegeben worden. Diese bestehen in
einem fahrbaren Destillationsapparat, in welchem
das Wasser verdampft und mtter Zusatz von Sauer¬
stoff kondensiert wird. Diese Apparate können

schon während des Marsches — also in der Beweg¬
ung — ungestört funktionieren und stellen in der

I Stunde 300 Liter reines und gesundes Trinkwasser
her. Es kann wohl angenommen werden, daß auch
die Kolonne Glasenapp einen solchen Apparat hat.

In der „Köln. Ztg.“ wird gegen den Typbus
Immunisierung durch Impfung vorgeschlagen; das
Blatt schreibt:' Es würde sich, dem Vorbilde der

Engländer aus dem Transvalkriege entsprechend
enrvfehlen, die noch als Ersatz hinauszusendenden
Mannschaften während der Seereise gegen Typhus
immun zu machen. Die Immunisierung köMte
im Einvernehmen mit dem Berliner Institut für
Infektionskrankheiten veranstaltet werden. Die
augenblickliche Einimpfung ist zwar unbehaglich, es

stellt sich auch starkes Fieber ein, doch tritt nach eini¬
gen Tagen wieder der normale Zustand ein. Man
sollte jedenfalls die Immunisierung an den Mann¬
schaften“ vornehmen, die als Ersatz für die Ko¬
lonne Glasenapp bestimmt sind.

Inzwischen wird gemeldet, daß Ober st Dürr
bereits mit dem heute fälligen Dampfer in Deutsch¬
land eintrifft. Wie uns ein Telegramm aus Ber¬
lin meldet, weiß das „Berl. Tagebl.“ zu berichten,
Oberst Dürr kehre zurück, weil er an einem Herz¬
leiden erkrankt sei. Doch will man nirgends recht
an die Krankheit glauben, vielmehr wird angenom¬
men, daß Kompetenzkonflikte zwischen ihm und dem
Oberst Leutwein die Rückkehr veranlaßt haben.
Die Öffentlichkeit fühlt sich aber mit Recht beschwert
dadurch, daß über den Grund der plötzlichen Rück¬
kehr des Offiziers, der zur Leitung der Operationen
gegen die Hereros hinausgeschickt war, amtlich nichts
verlautbart wird. So schreibt u. a. die „Köln.
Ztg.“: „Unter allen Umständen ist es im- hohen,
Grade auffallend, daß die Öffentlichkeit aus amt¬
lichem Wege nicht das Geringste über die Abreise
eines Offiziers gehört hat. der erst vor kurzem nach
der Kolonie hinausgesandt wurde und seiner Rang¬
stellung nach zu einer ■ hervorragenden Rolle im
Kampfe gegen die Herero berufen war.“

Die Regierung sollte schon darum der Öffent¬
lichkeit klaren Wein einschenken, um Legenden¬
bildungen zu verhindern, die der kolonialen Sache
nur schaden können.

I (nat.-lib.) Beweiserhebungen anstellen zu lassen,
erklärte die Wahl des Mg. Osel (Zentr.) für giltig
und beanstandete die Wahl des Mg. Hoeffel (Rp.).
Nun kam das erste Hauptstück der gestrigen Wahl¬
verhandlungen: die Entscheidung über die Wahl
des Mg. Blumenthal, jenes demokratischen
Elsässers, der durch temperamentvolles Auftreten
jedesmal einiges Aufsehen erregte. Die wegen
amtlicher Beeinflussung von der Kommiffion für
ungiltig erklärte Wahl wurde von dem Süd¬
deutschen Payer mit vielem Geschick aufrecht zu er¬

halten versucht. Unter nicht geringer Heiterkeit
sprach sich sogar Mg. Dr. Arendt für die Giltig¬
keit der Wähl aus, ebenso Abg. Gothein; aber für
Aufrechterhaltung des Kommissionsbeschlusses er¬

klärten sich die Mgg. Wellstein (Zentr.), Vonder-
scheer (elf. Landesp.) und v. Jazdzews'ki (Pole).
Bei der Abstimmung blieb ein großer Aeil der So¬
zialdemokraten sitzen mit großer Mehrheit
erklärte das Haus die Wahl Blumenthals für un¬

giltig. Der gestern Gefallene will aber wieder kan¬
didieren.

Zur letzten auf der Tagesordnung stehenden
Wahlprüfung hatte man 'sich auf große und heftige
Debatten gefaßt gemacht, umsomehr, als die So¬
zialdemokraten einen wortreichen Antrag stellten,
die Wahl ihres Fraktionsmitgliedes Dr. Braun
nochmals an die Kommission zu weiteren Er¬
hebungen zurückzuverweisen. Mer nur Mg. von

Gerlach brach außer dem folgenden Redner eine
Lanze für den schon zum zweitenmale Bedrohten;
dann bestieg Abg. Fischer die Rednertribüne; jedoch
faßte er sich zu aller Erstaunen sehr kurz. Dr.
Braun gilt wohl der sozialdemokratischen' Fraktion
in mehr als einer Beziehung verloren? Letztere
schien wenigstens nicht willens, eine größere Kraft¬
anstrengung für ihn zu verschwenden. Gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten, Polen, Anti¬
semiten und Freisinnigen (mit Ausnahme des Mg.
Dr. Müller-Sagan) wurde die Wahl Dr. Brauns,
der dieses Schwert des Damokles schon seit vielen
Wochen über seinem Haupte fühlte, für u n -

giltig erklärt. Der Wahlkreis Frankfurt a. O.-
Lebus steht vor einer Neuwahl; hoffentlich gelingt
es diesmal, den Kreis der Sozialdemokratie zu
entreißen!

MalstprLfungeu im Reichstage.
Was die seit einer Reihe von Jahren sehn¬

süchtig erwartete Börsennovelle, was selbst der Etat
des Reichskanzlers nicht fertig brachte, das ver¬

mochte die gestrige Tagesordnung — aus welcher
10 Wahlprüfungen standen — zu erzielen: ein
wirklich beschlußfähiges Haus! Bereits zu Beginn
der Sitzung zählte man in der „Kleiderablage“ dev
Mgeordneten 201 Hüte und zu diesen „Behaup¬
tungen“ gesellten sich noch mehrere Dutzende, deren
Besitzer, mit nicht zu verkennender Genugtuung
über das wohlgefüllie Haus, sich ihres plötzlichen
Entschlusses, auch wieder einmal ihr Mandat aus¬

zuüben, freuten. Zu diesen seltenen Gästen gehörte
der süddeutsche Demokrat Hausmann, der vielleicht
alle 4 bis 6 Wochen einmal erscheint. Auch Eugen
Richter hatte es sich nicht nehmen lassen, gestern die
Zügel der Regentschaft über seine Fraktion zu er¬

greifen.
Das „Haus“ war so ziemlich unter sich: dis

Minister- und Bundesratsbänke blieben leer; nur

der braunschweigische Bundesratsbevollmächtigte,
der beinahe stets zur Stelle ist, fand sich gegen
3 Uhr ein.

Die ersten Wählprüfungen, die der Mgg.
Horn-Sachsen (Soz.), Bauermeister (Zentr.), Him¬
burg (kons.) wurden den Kommissionsbeschlüssen
gemäß für giltig erklärt; zur Wähl des Abg. von

Brockhausen (kons.) sollen Beweiserhebungen ver¬

anstaltet werden. Erst die Wahl des A b g. F ü r st
Bismarck veranlaßte eine zwar kurze, aber sehr
heftige Debatte. Als Berichterstatter für diese
Wahl fungierte der sozialdemokratische Abg. Gold¬
stein. Er fühlte sich berufen, ausschließlich die
kleine Minderheit der Wahlprüfungskommission M
vertreten, die gegen die Gütigkeit dieser Wahl sich
erklärt hatte; unter großer Heiterkeit des Hauses
machte ihn Präsident Graf Ballestrem auf seine
Pflicht als Berichterstatter aufmerksam, die Ansicht
der Mehrheit der Kommifstonsbeschlüsse zum Aus¬
druck zu bringen. Abg. Gothein beantragte die
Ungiltigkeitserklärung der Wahl und übte an den
Beschlüssen der Kommission starke Kritik, die jedoch
Abg. Dr. Wallau (nat.-lib.) als durchaus unge¬
rechtfertigt zurückwies. Unter den leidenschaft¬
lichsten Ausbrüchen bezeichnete der Sozialdemokrat
Fischer-Berlin den Beschluß der Kommission als
einen Hohn auf das Recht und als einen Skandal;
Präsident Graf Ballestrem rief ihn dafür zur Ord¬
nung. Das Haus erklärt die Wahl des Fürsten
Bismarck, entgegen dem Antrag Gothein, alsdann
für gütig.

Gemäß den Kommissionsbeschlüssen beschloß
das Haus, über die Wahl des Abg. Dr. Becker

Per Krieg.
Der Übergang über den Aaln.

Die Japaner haben gestern den Übergang
über den Dalu begonnen; eine nördlich von Widschu
geschlagene Brücke ist zwar durch die russische Ar¬
tillerie zerstört worden, doch gelang es größeren
japanischen 'Abteilungen Infanterie und Artillerie
auf einerPontonbrücke südlich von Widschu über den
Fluß zu setzen. Die Japaner schritten sofort zum
Angriff auf die nächste russische Stellung, wurden
indessen zurückgeschlagen. Wie sich die Dinge dort
weiter entwickeln, muß abgewartet werden. Er¬
fahrungsmäßig sind Flußübergänge schwer zu ver¬

hindern, da der Verteidiger nicht überall zur Stelle
sein kann. Vermutlich liegt es auch gar nicht in
der Absicht der Russen, den Fluß ernstlich zu ver¬

teidigen; man nimmt vielmehr an, daß der nächste
größere Zusammenstoß in der Gegend zwischen
FLngwangtscheng und Takuschau zu erwarten sei,
und eine entscheidende Schlacht sei sogar erst in der
Nähe von Mukden zu erwarten. Eine sichere Pro¬
gnose ist allerdings für die nächste Entwickelung
nicht möglich, das hängt alles von Umständen ab.
die heute noch unbekannt sind. ■ Nach Moltke ist
bekanntlich die Strategie ein „System von Aus¬
hilfen“, d. h. ein Kriegsplan läßt sich nicht von
A bis Z aufrechterhalten, sondern unterliegt tag¬
täglich größeren oder geringeren Veränderungen.

Über die ersten Kämpfe um den Nalu-Über-
gang liegt die folgende Depesche vor:

Mukden, 27. April. (Russ. Telegr.-Agentur.)
Nach hier eingetroffenen Meldungen setzte eine ja¬
panische Mteilung gestern bei Tagesanbruch beim

Dorfe Sindagu über den Aalu, wo sie vom Feuer
des russischen Kundschafterkommandos empfangen
wurde. Durch die russische Artillerie wurde die von

den Japanern nördlich von Widschu geschlagene
Brücke zerstört. Der Übergang erfolgte
südlicher von Widschu auf Pontons.
Ein Teil der Infanterie, welche mit einer Batterie
über den Fluß gesetzt war, marschierte auf die

russische Stellung bei Tuenschen, wurde aber

so zurückgeschlagen, daß die Batterie nicht
einmal das Feuer zu eröffnen vermochte.

Auf den weiteren Verlauf der Dinge darf man

gespannt sein.
Port Arthur.

Port Arthur, 27. April. (Ruff. Telegraphen-
Agentur.) Im R a y o n ist die Lage u n v e r-

ändert. Die erfolgreichen Versuche mit Unter-
seebooten veranlassen die Zeitung „Nowy
Krai“ zu der Äußerung, daß sich für ein aktives
Vorgehen der russischen Flotte nun neue Aus¬
sichten eröffnen.

Gerüchte über Vergiftung Kuropatkins.
Petersburg, 28. April. (Telegramm.)

Das in Petersburg kursierende Gerücht über V e r-

g i f t u n g des Generaladjutanten Kuropat.
k i n durch seinen Koch, sowie über ein
Attentat in Jnkou wird offiziell als unbe¬

gründet bezeichnet.
Skrydlow.

Petersburg, 28. April. Vizeadmiral Skrydlow
hat gestern die Residenz verlassen, um sich über

Sewastopol nach dem Kriegsschauplatz zu begeben.
Das Publikum bereitete ihm Ovationen.

Sachalin.
Petersburg, 28. April. (Telegramm.)

Der Russ. Telegraphen-Agentur wird von der Insel
Sachalin unter dem gestrigen Datum gemeldet,
daß dort alles ruhig ist. — Auf Anordnung des.
Statthalters Alexejew trifft heute aus Japan ein

englischer Dampfer aus Korsatowa ein, um noch
hier weilende Japaner aufzunehmen.

General Linewitsch.
Wladiwostock, 28. April. (Telegramm.)

sRuss. Telegraphen-Agentur. ] Durch einen Tages¬
befehl des Statthalters Alexejew sind dem General
Linewitsch die Verteidigung und interimistisch dre
Verantwortlichkeit eines Generalgouverneurs des

Amurgebiets übertragen worden. Seiner Leitung
unterliege nicht die Zivil- und Militärverwaltung
Transbaikals.

Kriegskorrespondenten.
Petersburg, 27. April. Die Russ. Telegraphen-

Agentur meldet aus Port Arthur: Der „Nowy
Krai“ veröffentlicht die 'für Kriegskorrefpondenten
bei der russischen Armee geltenden Bestimmungen.
Ausländer bedürfen

_

der Empfehlung ihrer Re¬
gierung an das ru'ssische Auswärtige Amt. Jeder
Korrespondent hat sich schriftlich zu verpflichten,
geheime Nachrichten nicht zu verbreiten, sich der
Kritik der Anordnungen befehligender Persönlich¬
keiten zu enthalten, die Tatsachen wahrheitsgetreu
darzustellen und unkontrollierte Meldungen zu
unterlassen. Die Verletzung dieser Bestimmungen,
Indiskretionen und Taktlosigkeiten ziehen 23er-
Warnung bezw. Entfernung vom Kriegsschauplatz
nach sich. Allen Korrespondenten ohne Ausnahme
ist der Zutritt zu der Admiralität, den Docks, Werk¬
stätten und sonstigen Einrichtungen der Marine,
sowie die Benutzung von Schaluppen in den Häfen
rrnd auf den Reeden von Port Arthur und Wla¬
diwostok unbedingt untersagt. Die Korresponden-
ten haben sich zu verpflichten, um Ausnahme von

diesen Bestimmungen nicht nachzusuchen. Beim Ein¬
treffen auf dem Kriegsschauplätze melden sich die
Korrespondenten im Hauptquartier und legen ihre
Dokumente und eine beglaubigte Photographie vor.

Der Hauptstab dirigiert sie an den Stab des

Rayons, in welchem sie tätig sein sollen, weiteres
hängt von dem betreffenden Stab üb. Die Kor.
respondenten haben die Verantwortung für ihre
Diener. Zum Aufenthalt auf einer Festung ist die
vorherige Einwilligung des Kommandanten der¬
selben erforderlich. Ms Abzeichen der Korrespon-
deuten dient eine Binde um den linken Arm.
Chiffrierte Depeschen sind untersagt. Die Zensur
aller Meldungen erfolgt im Hauptquartier und bei
den Stäben der Mandschureiarmee des Amur-
bezircks, in den Militärbezirksverwaltungen, in
Eharbin beim Gouverneur, auf Sachalin, in
Niutschwang, in den Festungen Port Arthur und
Wladiwostok.

Zur Jnterventionsfrage.
London, 27. April. Das Reutersche Bureau

erfährt, daß die von Petersburg ausgehenden Ge¬
rüchte, nach denen England Vorschläge inbetreff
einer Vermittelung zwischen Rußland und Japan
vorgebracht hätte, vollständig unbegründet seien;
man kenne in gutunterrichteten Kreisen selbst die
Quelle dieser Gerüchte nicht.

§§ Berlin, 27. April. Die Gerüchte über eng«
lische Vermittelungsversuche müssen nach alledem,
was darüber aus hiesigen politischen 'Kreisen ber-

lautet, ernster als bisher genommen werden. Nach
einer offiziösen Feststellung hat König Eduard
während seines Besuchs in Kopenhagen keinen An-
laß genommen, sich mit dem dortigen deutschen Ge-
sandten über seinen Vermittelungswunsck zu unter-
halten und so den Kaiser und das Auswärtige Amt

} für die Angelegenheit zu gewinnen. Diese Fest-
! stellung würde ziemlich überflüssig erscheinen, da
I ohnehin nicht leicht jemand auf den Gedanken ber-

I fasten wäre, dem König von England eine so teil-



mHmsvolle. RNksichk tftif DeuffchkanV zuzumuten,
aber betreffende Angaben waren doch verbreitet
worden; und so mag es für angemessen gehalten
worden sein, den Tatbestand rechtzeitig vor Ver¬
dunkelungen zu bewahren. In der Form einer
Polemik gegen ein hiesiges Blatt werden nun aber
in einem offiziösen „Post“-Artikel Besorgnisse ge¬
äußert, die zwar nicht neu sind, von denen es aber
auffallen muß, daß sie an solcher Stelle Ausdruck
senden. Es wird gesagt, Deutschland sei nicht
isoliert, sei jedoch nicht gänzlich vor Intriguen ge¬
sichert, die selbstverständlich mit den edlen Friedens¬
bemühungen des Königs Eduard nichts zu tun
haben würden, die indessen sein hochherziges
Streben als Vorspann für ihre hinterlistigen Pläne
benutzen möchten. Damit ergeht an die Öffentlich¬
keit eine Mahnung zur Aufmerksamkeit auf Vor¬
gänge, die anscheinend die verantwortlichen Ver¬
treter der deutschen Politik in eine gewisse Unruhe
versetzt haben. Man hat den Eindruck, daß Dinge
vorgehen, die eines Tages mit der Kraft einer
unliebsamen Überraschung wirken könnten.

Politische Tagesschmr.
** Bromberg, 28. April.

Der Kaiser hat gestern von Venedig aus die

Rückreise nach Deutschland angetreten. Der Kaiser
verließ das Palais Morosini um 3 Uhr 45 Minuten
und begab sich in der Pinaß durch den Canale

grande nach dem Bahnhof. Geschmückte Gondeln
geleiteten das kaiserliche Boot. Das Publikum an

den Ufern, auf den Brücken, in den Fenstern fetene j
den Kaiser durch begeisterte Zurufe. Vor dem Bahn-
$of. stand eine Ehrenwache, auf dem Perron hatten
sich die Spitzen der Behörden, Herren und Damen
der venetianischen Gesellschaft versammelt, von

denen sich der Kaiser aufs liebenswürdigste verab- j
schiedete. Der Sonderzug verließ Venedig um

4 Uhr, um über Basel nach Schlettstadt zu gehen,
wo der Kaiser die Hohkönhgsburg besichtigen will, j
Der Sonderzug trifft heute nachmittag um 5 Uhr !
in Karlsruhe ein. — Die am Dienstag dem Kaiser
zu Ehren veranstaltete Serenade erreichte ihren
Höhepunkt, als die alten schönen Fassaden und Ar¬

chitektur des Domplatzes, des Markusplatzes und der

Kirchen auf den gegenüberliegenden Inseln in Not¬
feuer aufglühten, während viele hunderte von Gon¬
deln den Raum zwischen der „Hohenzollern“ und
den Ufern dicht besetzt hielten und die Insassen

'

immer von neuem in jubelnde Zurufe ausbrachen.
Als die Illumination erloschen war und die Gon-
dein sich zerstreut hatten, erschien bei der „Hohen¬
zollern“ ein mit Lampions behängtes Boot mit
Sängern und Sängerinnen, welche in vollendeter
Weise Stücke aus Troubadour, Figaros Hochzeit
und Volkslieder zur Laute vortrugen. Gestern vor¬

mittag hörte der Kaiser die Vorträge des Grafen
von Hülsen-Häseler und des Freiherrn von Senden-
Bibran. Alsdann begab sich der Kaiser zum Früh¬
stück bei der Gräsin Morosini.

Zur Reichsfinonzreform. Die „lex Stengel“
ist nun glücklich in den Hafen eingelaufen und kann
als geborgen gelten; der Reichsschatzsekretär Frei¬
herr von Stengel fühlt wieder sicheren Boden unter

sich und hat die trüben Gedanken seines etwaigen
Rücktritts abgestreift. Die Budgetkommission nahm
gestern die Vorlage in zweiter Lesung in einer

Fassung an, der auch Staatssekretär Freiherr
von Stengel zustimmen zu können erklärte.
Eine Hauptänderung der Kommission besteht in der
auf Antrag.des Zentrums hinzugefügten neuen Be¬

stimmung, daß der Reinertrag der Maischbottich-
und Branntwein-Materialsteuer den Bundesstaaten
überwiesen werden soll. Außerdem werden nach der
Kommissionsfassung noch überwiesen die Brannt¬
weinverbrauchsabgabe und die Stempelsteuer. Die
Regierungsvorlage wollte nur die Branntweinver¬
brauchsabgabe überweisen. Staatssekretär Freiherr
von Stengel wurde nach Schluß der gestrigen Kom¬
missionsverhandlungen, wie die „Nat. Ztg.“
schreibt, von verschiedenen Abgeordneten zu seinem
Erfolge beglückwünscht. — Heute wird die Budget¬
kommission den Etat der Zölle und Verbrauchs-
steuern beginnen; damit ist die Aussicht gegeben^ in
nächster Woche den Etat endlich in zweiter Lesung zu
erledigen!

Für Eisenbahnwohlfahrtszwecke. Die „Nordd-
Allg. Ztg.“ schreibt: Bei Gelegenheit der dritten
Lesung des Etats der Eisenbahnverwaltung wurde
vom Minister Budde dem Abgeordnetenhause mit¬
geteilt, daß die Regierung demnächst eine Vorlage
einbringen werde, wodurch die Bereitstellung von
3 Millionen zur staatlichen Förderung der vom
Verbände der Bezirksvereine der Staatseisenbahn¬
bediensteten geplanten Krankenzuschußkasse erbeten
wird. — Der genannte Verband ist gegründet wor¬

den, um auf diesem Wege der Selbsthülfe überall
ergänzende Einrichtungen zur besonderen Fürsorge
in den Krankheits- und Sterbefällen usw. zu schaf¬
fen, wo ein Bedürfnis vorliegt und die Kräfte des
einzelnen nicht ausreichen. Als erste Veranstaltung
ist eine Krankenzuschußkasse in Aussicht genommen,
die in erster Reihe zur Versicherung eines Zuschusses
zum Krankengelde für die im Eisenbahndienst täti¬
gen zahlreichen Hülfsbediensteten, Handwerker und
Arbeiter dienen soll. Me Hülfe des Staates zu der
geplärrten Verbandseinrichtung ist «als eine ein¬
malige Zuwendung gedacht. Der Kasse soll dadurch
die Eigenschaft der auf Selbsthülfe beruhenden
Hülfskasse nicht genommen werden. Me Hergäbe
einer einmaligen unverzinslichen, nicht rückzahl¬
baren Zuwendung soll der Kasse ermöglichen, auch
ältere Arbeiter zu mäßigen Beitragszahlungen auf¬
zunehmen.

Der Allgemeine Deutsche Schulverein zur Er¬
haltung des Deutschtums im Auslande wird seine
diesjährige Hauptversammlung in der Pfingstwoche
zu Kassel abhalten. Montag, 23. Mai, findet
dort abends um 8 Uhr im Leseraum die Begrüßung
der Gäste statt. Dienstag, 24. Mai, findet vor¬

mittags die Sitzung des Vertretertages statt. Meser
folgt um 2 Uhr das Festessen. Abends um 8 Uhr
wird im großen Stadtparksaale die Hauptversamm¬
lung abgehalten.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow ist gestern
abend zur Begrüßung des Kaisers na ch Karls¬
ruhe abgereist.

Im Abgeordnetenhause sind gestern sämtliche
Fraktionen zur Beratung der wasserwirt¬
schaftlichen Vorlage zusammengetreten.
Me Beratungen währten viele Stunden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend das Urheberrecht
an Werken der bildenden Künste und der Photo¬
graphie.

Privatbeamtenversicherung. Im Reichstage
fand dieser Tage eine Besprechung der Abgeordneten
Sittart, Dr. Patzig und Freiherr von Richthosen
mit dem Grafen Posadowsky statt betreffend die
Angelegenheit der Privatbeamten. Es liegen zur
Zeit dem Reichstage drei Anträge vor, welche sich
mit der Pensions- usw. Versicherung dieser Beamten-
kategorie beschäftigen. Die drei Antragsteller einig¬
ten sich dahin, dem Staatssekretär Grafen Posa¬
dowsky die Bitte vorzulegen, er möge entsprechend
dem Antrag Sittart und Genossen amtlich in eine
Prüfung der am 15. Oktober 1903 von privater
Seite veranstalteten und von den Interessenten in
weiterem Umfange unterstützten Erhebungen über
die Lage der Privatbeamten eintreten und von den
Ergebnissen dieser Prüfung dem Reichstage bald¬
möglichst in geeigneter Form Mtteilung machen.
Staatssekretär Graf Posadowsky ging bereitwilligst
auf diese Bitte ein und sagte die statistische Bearbeit¬
ung des gesamten durch die private Enquete gesam¬
melten Materials durch seine Beamten zu und ver¬

sprach die Mtteilung der Ergebnisse in einer beson¬
deren Denkschrift oder in einem amtlichen Organ.
Ferner versprach er, bei der im Jahre 1907 statt¬
findenden Gewerbezählung enfiprechend einem An¬
trage Patzig durch eine besondere Rubrik in den
Fragebogen den Stand der Privatbeamten in be¬
sonderer Weise zu berücksichfigen.

Rußland und Griechenland. Das halbamtliche
Journal de St. Petersburg schreibt: Der Zwischen¬
fall in Smyrna, wo der Sekretär des griechischen
Konsulats von türkischen Soldaten verwundet und
verhaftet worden ist, hat das patriofische Gefühl
der Griechen auf das peinlichste berührt. Meses
Vorkommnis wird nicht ermangeln, einen gleichen
Eindruck in allen orthodoxen Ländern und besonders
in Rußland hervorzurufen. Es gibt alte Erinner¬
ungen, welche Griechen und Russen durch gleiche
Sympathien und. Traditionen verbinden, was
ebenso zurückzuführen ist auf den gemeinsamen
Ursprung unserer Kirche wie auf Jahrhunderte von

Kämpfen für dieselben Hoffnungen und unter den¬
selben Fahnen. Meses Band der Sympathien er¬

bebt uns über die verschiedenen Schwankungen,
welche die Zufälligkeiten der auswärfigen Politik
bisweilen mit sich bringen, hinaus. Dieses starke
Band der tief begründeten Sympathien der Russen
und Griechen leistet allen Stürmen Widerstand.
Man fand kürzlich davon ein bewegtes Echo in ge¬
wissen Kundgebungen, welche durch das ganze grie¬
chische Königreich Widerhall gefunden haben und
deren sympathischer Tragweite hohe Würdigung
an den Ufern der Newa zuteil geworden ist. Seit
der Eröffnung der Feindseligkeiten zwischen Ruß¬
land und Japan hat das griechische Volk bei man¬

cher Gelegenheit einen deutlichen Beweis seiner
Sympathien für Rußland gegeben. Uns gehen aus
verschiedenen Teilen Griechenlands begeisterte Zu¬
schriften und Ansichten aus griechischen Blättern zu,
welche den Beweis herzlichen Mitempfindens lie¬
fern. Das griechische Volk erinnert sich in den
Stunden unserer Prüfung, daß Rußland in hohem
Maße zu seiner Befreiung beigetragen und das
junge Königreich bei seinen ersten Schritten beschützt
hat. In Athen wurde anläßlich der Kriegserklär¬
ung in der russischen Gesandtschaft ein Gottesdienst
in Gegenwart der Königin der Helenen, und leiten¬
der hoher Persönlichkeiten gefeiert. Aus demselben
Anlaß wurde auf Veranlassung der städtischen Be¬
hörden von Athen in der Kathedrale durch dm Me¬
tropoliten vor einer zahlrerchen Gemeinde ein Tede-
um für den endlichen Erfolg der russischen Waffen
abgehalten. Ähnliche Kundgebungen werden uns
vom Piräus, aus Atalanti, von Tenos, Syros,
Hydera, Paxos, Zante und anderswoher gemlldet.
Sammlungen zugunsten der Verwundeten sind in
mehreren griechischen Städten spontan veranstaltet
worden, ferner gehen uns Mitteilungen von Erklär¬
ungen wackerer Herzen zu, welche uns ihre Hilfe
anbieten, teils als freiwillige Kämpfer im fernen
Osten,' teils als Militärärzte oder in anderen Stell¬
ungen. Vor Augen liegen uns eine Anzahl von

griechischen Vlätterstimmen, welche Vertrauen und
feste Zuversicht zu dem endlichen Erfolg unserer
Waffen im fernen Osten aussprechen. Diese Strö¬
mung der öffentlichen Meinung ist nicht allein ge¬
eignet, die Gefühle der Zusammengehörigkeit,
welche in Rußland inbezug auf die hellenische Na¬
tion bestehen, wieder zu beleben, sondern wir fin¬
den darin auch einen Beweis der richtigen Würdi¬
gung der Eigenschaften, welche das griechische Volk
in hervorragendem Maße besitzt. Wenn man die
politischen Faktoren in Betracht zieht, welche auf
die weitere Entwickelung unseres Kampfes mit
Japan Einfluß haben können, so hat man in Athen

; recht, an den schließlichen Erfolg unserer Waffen
i zu glauben, und man trägt dort durchaus der Tat-
: fache Rechnung, daß die zukünftige. Gestaltung der

Dinge auf der Balkanhalbinsel niemals ohne Rück¬
sichtnahme auf den Willen Rußlands wird geregeit

‘

werden können.
Zum griechisch-türkische« Konflikt wird aus

Konstantinopel, 26. April, gemeldet: Die griechische
Gesandtschaft hat energisch Genugtuung für den
Vorfall in Smyrna verlangt. Me Pforte ist bereit,
diese zu gewähren, sobald der Tatbestand genau
festgestellt ist. Nach griechischer Angabe verweigerte
ein griechischer Untertan die Bezahlung der Gebühr
für den Gewerbeschein, welche Frage seit dem
Kriege 1897 kritisch ist. Der Sekretär des griechi¬
schen Konsulats »Delyannis wollte mit zwei Ka°
Waffen das Geschäft des Griechen wieder öffnen,
was die Polizei verhinderte. Als Delyannis sich
enfernte, gab er fünf Revolverschüsse ab und ver¬
wundete einen Polizisten. Hierauf wurde er mit
den Kawassen verhaftet, auf Verwendung des Ge¬
neralkonsuls aber freigelassen.

Zur Beschießung von Illig wird aus London,
27. April, gemeldet: Wie der Admiralität aus
Aden drahtlich gemeldet worden ist, haben die Be¬
satzungen der englischen Kriegsschiffe „Hyazinth“,
„Fox“ und „Mobawk“ .mit 125 Mann britischer
Infanterie die Stadt Illig am 21. d. M. nach hef¬

tigem Kampfe genommen. Die Derwische wurden :

nach entschlossenem Widerstände verjagt und erlitten <

Wvere Verluste. Me englischen Verluste beliefen 1

sich auf drei Tote und 6 Verwundete. Die italienische
und die englische Flagge wurde Seite an Seite ge-

1

hißt. — Eine Depesche aus Ad e n, 27. April, mel° i

bet: Da der Sultan Osman Mahmud nach der 1

Einnahme von Illig sich weigerte, den Platz besetzt
zu halten, kamen der englische Kommandant Atkin-
son und der italienische Kommandant Lorecchio vom

„Voltirrno“, der an der Unternehmung teilgenom¬
men hatte, überein, die Stadt dem Midjartehn-
Stamme anzuvertrauen, der das italienische Pro-
ücktorat anerkennt.

DeuNchtanö.
§§ Berlin, 27. April. Die „Kreuzzta.“

fühlt sich ganz entsetzlich beleidigt. Der heftige
Führer des Evangelischen Bundes, der
Superintendent Dr. Meyer in Zwickau, hat das
konservative Blatt tief durch die Frage gekränkt, o b
es durch die Jesuiten gekauft sei.
Zu dieser Neugier kam Herr Meyer durch eine
wundersame Mtteilung des „Elsässer Journal“,
das sich aus Berlin Folgendes schreiben ließ: „Im
Nachlaß des ehemaligen Finanzministers
v. M r q u e I ist eine Aufzeichnung gefunden wor¬

den, worin das Gesamtvermögen der Jesuiten in
liegenden Gütern und in Wertpapieren auf 16
Milliarden Mark geschätzt wird. Heute wird nun

bekannt, daß ein großer Teil der Gelder des Je¬
suitenordens in deutschen Wertpapieren angelegt
ist. Die Jesuiten haben diese Kapitalien vorzugs¬
weise bei der Berliner Kommerzienbank, bei ver¬

schiedenen großindustriellen Geschäften in der
Rheinprovinz und auch bei der die Zeitung „Ber¬
liner Lokal-Anzeiger“ herausgebenden Gesellschaft
(Scherl & Co., „Woche“, „Gartenlaube“, „Tag“,
„Feldpost“ usw.) angelegt.“ — Solchen blühenden
Unsinn brachte jüngst also das „Elsässer Journal“,
und die „Wartburg“, das Blatt des Superinten¬
denten Dr. Meyer, druckt es mit der schon er¬

wähnten Frage an die „Kreuzzeitung“ nach, ob
vielleicht die Verhältnisse mit ihren jesuitischen Mit¬
arbeitern ähnlich liegen. Man kann es der „Kreuz¬
zeitung“ nicht verübeln, wenn sie grob wird und an

solche „ganz gemeinen Verleumdungen“ kein Wort
verschwenden will. Wie oberflächlich das „Elsässer
Journal“ erfindet, geht schon aus der Erwähmmg
der Berliner Kommerzienbank hervor, denn eine
Bank dieses Namens gibt es hier nicht und hat es

hier nie gegeben. Das ganze Geschichtchen ist in¬
dessen von einem gewissen Interesse wegen dev
Berufung auf den verstorbenen Miquel. Es gibt so
merkwürdige Legendenbildungen, daß man sich
naturgemäß scheut, von ihrer Torheit zu sprechen,
aber wenn der Anlaß es gerade bietet, ist es viel¬
leicht erlaubt, darüber zu plaudern. Vor Jahren
wurde uns mit der Versicherung, daß es „wirklich
wahr“ sei, erzählt, Fürst Bismarck habe in
Friedrichsruh allen Ernstes behauptet, Herr von
Miquel sei Katholik geworden und gehöre dem
Jesuitenorden an. Nun sind wir zwar fest über- I
zeugt, daß Fürst Bismarck derartiges nie gesagt
hat (weil er es nicht sagen konnte), aber Tatsache
ist, daß erzählt wurde, er habe es gesagt. Wahr¬
scheinlich gab und gibt es auch Leute, die das ge¬
glaubt haben und noch glauben. Möglich, daß
auf dem Umwege über dies Märchen gerade der
„Nachlaß“ Miguels als Quelle für die „Nachricht“
des „Elsässer Journals“ herhalten mußte. Aber
wenn die Jesuiten in Frage kommen, gerät auch
bei sonst leidlich vernünftigen Menschen Ver¬
schiedenes manchmal in Unordnung.

= Berlin, 27. April. Am 7. Mai findet in
Berlin die E i n w e i h u n g der Versuchs-
unb L e h r a n st a l t für Z u ckerindu ftr i e

statt. Diese Anstalt steht unter der bewährten
Leitung des Herrn Direktor Herzfeld. Bekannt¬
lich hat die preußische Regierung dieses Institut
mit einer Summe von 400 000 Mk. unterstützt.

Karlsruhe, 27. April. Der Großherzog und
die Großherzogin sind aus Quchy hier wieder ein¬
getroffen.

Ausl'anö.
Österreich.

Men, 27. April. Bei den heutigen Leiden Er-
ganzungswahlen zum Gemeinderate in der vierten
Kurie haben die Christlich-Sozialen gegen die So¬
zialdemokraten gesiegt.

Innsbruck, 27. April. Deutschnationale Stu¬
denten versuchten durch lärmende Kund¬

ebungen das gestrige Konzert des böhmischen
iolinvirtuosen Kocian zu verhindern. Me Ruhe¬

störer wurden durch die Polizei aus dem Saale
entfernt. Eine größere Menge setzte dann auf der
Straße die Kundgebungen weiter fort, wobei die
Wacht am Rhein und Bismarcklieder gesungen
wurden. Die Polizei stellte die Ruhe wieder her.
Nach Schluß des Konzerts wurde ein abermaliger
Versuch der Ruhestörung von der Polizei verhindert.
Zwei Personen wurden verhaftet.

Frankreich.
Alicante, 27. April. Infolge des gestrigen An¬

schlages auf den Eisenbahnzug, in welchem sich der
Ministerpräsident Maura befand, sind- 15 Personen
verhaftet worden.

Italien.
Rom, 27. April. Der Präsident Sou-

bet besuchte heut Morgen die Villa Medici, wo ihn;
der frühere französische Minister Lockroy eine Nach¬
bildung des von der französisch-italienischen Liga
der Stadt RLLr geschenkten Standbil
desVictorHugos überreichte. Der Präsident
sagte in einer Rede unter anderem, daß die heutige
Kundgebung ihm ein Beweis sein werde, daß die
Ideen der Verbrüderung und die allgemeine Frie¬
densstiftung die ganze Welt erfüllen. — Der König
begab sich heute morgen zur Jagd nach Castel Por-
ziano.

Türkei.

Konstantinopel, 26. April. Heute haben die
Botschafter der Ententemächte bei der Pforte neue

Schritte wegen Erledigung der Gendarmeriefrage
unternommen. — Der Mali und die armenischer
Bischöfe von Tiflis und Müsch sind nach Sassun
abgereist, um an den. Bandenchef Andranik zum letz¬

ten Mal die Aufforderung m richten, sich zu er¬

geben. — Da heute der französische Boffchafter
Constcms nach langer Abwesenheit hierher zurück¬
kehrt, wird auch der hier wellende türkische Bot¬
schafter in Paris Munir-Pascha auf seinen Posten
zurückreisen. Munir-Pascha wird im Aufträge des
Sultans den Fürsten Ferdinand in Sofia besuchen.

Norwegen.
Christiama, 27. April. In der heutigen

Storthingsitzung erklärte der Staatsminister
Hegerup, daß die gemeinsamen Neutralitätsbestim¬
mungen, über welche die drei nordischen Länder
sich einigten, hoffentlich die Grundlage für eine
dauernde Neutralitätserklärung der drei Länder
hüben werden.

Grmsrdimg von höhere«
Noltzeilreamte« m Warschau.
Warschau, 28. Aprll. (Telegramm.)

(Ruff. Telegraphenagentur.) Gestern nachmittag
um 4 Uhr wurden auf der Dworskistraße der Ad¬
junkt des Chefs der Geheimpplize.i,
der Adjunkt eines Polizeikommiffars und zwei Po¬
lizisten beim Eintritt in das Haus Nr. 6 von
einer Bande mit Revolvern und
M e s s e r n angegriffen. Die beiden ersteren
wurden getötet, ein Polizist schwer und ein an¬

derer leicht verwundet. Vier Mitglieder der Bande
wurden verhaftet.

Aus der Depesche ist nicht ersichtlich, ob es sich
hier um ein p o l i t i s ch e s oder ein gemeines Ver¬
brechen handelt.

Kimte Chronik.
— Frankfurt a* M., 28. April. (D r a h t m e l-

d u n g.) Der Hausierer Bernder, der kürzlich
seine beiden Kinder ermordete, ist als irrsinnig einer
Anstalt überwiesen worden.

— Münster i. Wests., 27. Aprll. Nach Mit¬
teilungen des Westfälischen Merkur ließ sich K o m-

merzienrat Julius Ribbert, Mitinhaber
der Blaudruckerei und Färberei Gebr. Ribbert in
Hohenlimburg, bedeutende Unregelmäßigkeiten zu
Schulden kommen. Der Bruder, Kommerzienrat
Heinrich Ribbert, kommt für den Schaden auf.
Julius Ribbert hat sich nach England begeben.

— Schanghai, 27. April. Der chinesische
Kreuzer Hai-Tien, welcher gestern auf einer Klippe
bei Eaglepoint, 60 Meilen von hier, aufgefahren ist,
gilt als vollständig verloren. Der Kreuzer der
Vereinigten Staaten New Orleans versuchte ver¬
gebens das Schiff abzuschleppen. Menschen sind
nicht umgekommen.

— Die Tücke des Telephons. Folgende hübsche
Telephongeschichte erzählt der „Gaulois“: Vor
einigen Jahren war ein Herr in offizieller

I Stellung, der etwas reizbar ist, im Begriff aus-
zugchen, als sein Telephon Plötzlich heftig klingelte.
Er stellte also den Stock hin, nachm den Hörer ah
und meldete sich, aber niemand antwortete. Ver¬
gehens nimmt er seine Zuflucht zu Ausrufen aller
Art, — er kann nicht verstehen, was der Anrufende
ihm sagt. Schließlich ruft er wütend: „Zum
Donnerwetter! Welcher Esel telephoniert denn
mit mir!“ Worauf es mit ruhiger Stimme zurück¬
tönt: „Hier ist der Marineminister, Admiral Bes-
nard in Person . . .“ Bleich und zitternd nimmt
darauf der Herr ehrerbietigst seinen Hut ab, ver¬

beugt sich mehrmals und stammelt: „Oh, Herr
Mnister, Herr Mnister, ich bitte tausendmal um

Entschuldigung . . .“ Von diesem Tage an war
er am Telephon von unendlicher Geduld.

—; Die Erfahrungen einer zwölfjährigen Dra«
matikerin! Kürzlich wurde über den Erfolg einer
jungen Dramatikerin, der zwölfjährigen Komtesse
von Champmognat, oder wie sie mit ihrem Künsller-
namen heißt „Carmen d'Assilva“ aus Antwerpen
berichtet. Sie spielte dort in von ihr selbst ge¬
schriebenen Stücken die Hauptrollen und erregte all¬
gemeines Aufsehen. Einem Brüsseler Journalisten,
der sie nun dort interviewte, erzählte die kleine
Dramatikerin, die jetzt als neuestes Phänomen am

literarischen Himmel gefeiert wird, einiges Inter¬
essante über ihren Entwickelungsgang. Als kleines
Kind bereits, wenn andere Kinder noch mit ihren
Puppen spielen, schlich sich Carmen in die Biblio-
thÄ ihres Vaters, und entzifferte selbst Bücher,
ehe ihre Eltern noch eine Ahnung davon hatten,
daß sie überhaupt das Alphabet kannte. Sie las
eifrig Moliöre und Victor Hugo, und mit fünf
Jahren schrieb die junge Dame bereits durchaus
nicht schlechte Gedichte. „Sie wünschen, daß ich
Ihnen von meiner Kindheit erzähle?“ sagt§ sie zu
ihrem Interviewer und rauchte dabei mit großem
Behagen Zigaretten. Das Wort „Kindheit“ hatte
einen Akzent, als ob diese schon dem vergangenen
Jahrhundert angehörte. „Ich will Ihnen von
meinem Märtyrertum erzählen, denn das war es

wirklich; meine Umgebung verbrachte ihre Zeit
damit, mich am Schreiben zu hindern — Federn,
Bleifedern, Tintenfässer wurden vor mir versteckt.
Es war schrecklich, auf die Gefahr einer Geistes¬
störung hin, die natürlich nie eintrat, so verfolgt
zu werden; die Drohung der Hirnhautentzündung
hing über mir wie ein Damoklesschwert. Man
weigerte sich, mir das Alphabet beizubringen; ich
kam auch ohne das aus und las mit fünf Jahren
Moliöre und Victor Hugo. Mit fünf Jahern hatte
ich mehrere Lusffpiele verfaßt, von denen ich drei in
Antwerpen gespielt habe. Das eine Lustspiel heißt
„In der Liebe Banden“. Ein sehr einfaches Sujä.
Ein junger Mann geht mit der Braut seines Freun¬
des durch und heiratet sie — solche Dinge kommen
alle Tage vor. Meine Phantasie ersetzt mir die
mangelnde Erfahrung; so schildert eine erste Szene
einen Maskenball in der Oper, wo ich nie gewesen
bin. Sowie ich schreiben gelernt hatte, fühlte ich
den gebieterischen Drang, meine Gedanken und Ge¬
fühle aufs Papier zu bringen. Da man mir alles
Schreibmaterial wegnahm, benutzte ich Kalk, Kohle
— alles was mir unter die Finger kam; ich grämte
mich, hatte Alpdrücken, Halluzinationen — bis man

mir mehr Freiheit gab. Moderne Schriftsteller darf
ich nicht lesen; Victor Hugo, Muffet, Moliöre sind
meine Lieblingsautoren. Mein nächstes Stück soll
heißen: „Wo die Liebe beginnt, hört die Freund¬
schaft auf.“



Airs §fnbt smb Kaub.
Bromberg, 28. April.

* Wanderversammlnng und Ausstellung des
Lienenwirtschastlichen Provinzialvereins für die
Provinz Posen. Auf Grund des Beschlusses der am

30. Dezember v. Js. in der Stadt Posen abge¬
haltenen Vertreterversammlung des bienenwirt-
schafüichen Provinzialvereins für die Provinz
findet die diesjährige Provinzial-Wanderversamm-
itmg und Ausstellung in der Zeit vom 29. Juli bis
einschl. 1. August d. Js. in Bromberg statt. Der
hiesige Lokalverein hat für diesen Zweck das
Oatzersche Gartenetablissement in

Aussicht genommen. Der Bromberger Verein wird
es sich zur Pflicht machen, nicht nur trotz der hier-
orts notorisch minderwertigen Trachtverhältnisse
auf dem Gebiete der Bienenzucht den Jmkergenossen
möglichst Gutes zu zeigen, sondern auch durch
Heranziehen der bedeutendsten Firmen und Fach-
blätter, was Literatur, Bienenwohnungen, Geräte,
Honig und Honigprodukte usw. anberifft, die weit¬
gehendste Übersicht in diesen Beziehungen zu ge¬
währleisten. Die Spitzen der hiesigen Königlichen
und Kommunalbehörden, der Bürgerschaft, sowie
auch die Landwirtschaftskammer zu Posen haben
in dankenswerter Weise diesem Unternehmen weit¬
gehendes Wohlwollen zugesichert.

* Der Sommerfahrplan bringt, wie wir vor

längerer Zeit mitteilten^ für Bromberg eine neue

Schnellzugs Verbindung mit Berlin.
Der neue Zug soll folgende Lage erhalten: ab
Bromberg 6.25 Uhr abends — an Berlin 11.56
Uhr abends. Um den aus Jnowrazlaw in Bromberg *

um 6.45 Uhr abends ankommenden Reisenden den
Anschluß an diesen neuenSchnellzug zu ermöglichen,
wurde von der hiesigen Handelskammer der vom

Magistrat Jnowrazlaw bei der Königl. Eisenbahn-
direktion Bromberg gestellte Antrag unterstützt, den
neuen Schnellzug, der in Schneidemühl 18 Minuten
Aufenthalt haben soll, falls möglich von Bromberg
um ca. 20 Minuten später abzulassen.

* Braheuferbahn. Zur Gewinnung weiterer
Unterlagen für das schon ausführlicher besprochene
Projekt einer Uferbahn in Bromberg hat der Ver¬
kehrsausschuß der hiesigen Handelskammer bei
Interessenten Erhebungen darüber angestellt, wie
sich der Verkehr auf der Uferbahn voraussichtlich
gestalten würde. Über das Ergebnis der Umfrage
wurde dem Magi st rat Bromberg ein ausführ¬
licher Bericht erstattet und gebeten, dahin
zu wirken, daß die Uferbahn g l e i ch z e i t i g mit
der Hafener Weiterung in Brahemünde
fertiggestellt werde. — Wie wir hören, ist in Aus¬
sicht genommen, die Uferbahn später Lraheabwärts
bis Karlsdorf weiter zu führen.

* Straßensperre. Der Bleichfelder Weg von
der Danziger- bis Schillerstraße ist von heute, 28.
d. Mts. ab auf die Dauer der Umpflasterung für
den gesamten Fuhrwerks--, Radfahrer- und Reiter¬
verkehr gesperrt.

* Fernsprechanschluß der Güterabfertigungs¬
stellen. Auf Anregung von Interessenten wurde bei
der Königlichen Eiserwahndirektion Vromberg be¬
antragt, sämtliche Eisenbahnstationen und Güterab¬
fertigungsstellen des Bezirks an das Fernsprechnetz
anzuschließen, wodurch die Avisierung der Ankunft
der Güter und häufig auch die Entladung der
Wagen schneller bewirkt werde.

* Ausnahme geisteskranker Dienstboten in das
städtische Krankenhaus. Durch Beschluß des Ma¬
gistrats vom 8. April erhält der § 9 des Regulativs
für die Aufnahme erkrankter Dienstboten im
städtischen Krankenhause zu Bromberg folgenden
Zusatz: „Geisteskranke Dienstboten werden nur

für diejenige Zeit in unser Krankenhaus
ausgenommen, welche zur Beschaffung des
für die Aufnahme in eine Irrenanstalt erforder¬
lichen Attestes notwendig ist. Für die
durch den Transport in die Anstalt und durch die
Kur und Verpflegung in derselben entstehenden
Kosten kommt die Stadtgemeinde nicht auf.“

* Stadttheater. Morgen Freitag setzt Sig-
norina Prevosti ihr Gastspiel als Rosine in
Rossinis_ Oper „Der Barbier von Se¬
villa“ und als Santuzza in „C avalleria
r u st i c a n a fort. In der am Sonnabend statt¬
findenden Aufführung der Operette „D i e

Fledermaus“ tritt Herr Anton P r a 11 zum
letztenmale auf; auf diesen Abschiedsabend des
beliebten Schauspielers sei besonders aufmerksam
gemacht.

k Kreisausschuß. Gestern fand im Kreis-
ftändchause unter dem Vorsitz des Landrats von
Eisenhart-Rothe eine Sitzung des Kreis-
ausschusses statt. Die Klage des Wirtssohnes Emil
Gadaschewski in Netzort wider den Distriktskom-
missarius in Prinzenthal und den Gemeindevor¬
stand in Netzort auf Erteilung der Schankkonzession
wurde abgewiesen, ebenso die Klage der Frau
Marie Abräham in Schleusenau gegen den
Distriktskommissarius von Bromberg II und den
Gemeindevorstand in Schleusenau auf Erteilung
der 'Erlaubnis zum Bierausschank. — Der Klage
des 'Rangiermeisters Eduard Zü'hlke in Schleusenau
Wider den Gemeindevorstand wegen Heranziehung
zur Hundesteuer wurde stattgegeben. — Erledigt
wurden^ sodann 9 Armensachen, 10 Schankkon¬
zessionssachen, 2 Kleinbahnsachen, 8 verschiedene
und 14 landwirtschaftliche Unfallsachen; außerdem
wurden zwei Anträge zu gewerblichen Anlagen ge¬
nehmigt.

f. Wohltätigkcitsverern. Gestern fand eine
Sitzung des Bromberger Wohltätigkeitsverems statt.
Nach Eröffnung der Sitzung trug der Schatzmeister
des Vereins den Jahresbericht vor. Danach ist die
Zahl der Vereinsmitglieder etwas zurückge¬
gangen, und zwar von 340 auf 290. An Bei¬
trägen sind 1104 gegen 1359 Mark im Jahre 1902
eingegangen. Infolge der verringerten Einnahme
um 255 Mark Mußten verschiedene Bittgesuche ab¬
schlägig beschieden und es konnten nur 18 arme
kranke Witwen mit monatlichen laufenden Unter¬
stützungen berücksichtigt werden, gegen 23 im Vor¬
jahre. Es wurden dafür ausgegeben 480 Mark;
im Vorjahre betrug die Summe 543 Mark. Ein¬
malige Beihülfen wurden 11 Personen mit zusam¬
men 43 Mark gewährt; 14 unbemittelte Personen
erhielten Reisegeld nach ihrer Heimat. Die Kosten
betrugen 41 Mark. — Zu Weihnachten wur¬
den 114 Personen mit kleinen Geldgeschenken von

ge 2 bis 3 Mark bedacht und dafür 283 M ver¬

ausgabt. In der Herberge zur Heimat er¬

hielten 527 Personen für Rechnung des Wohltätig¬
keitsvereins Nachtquartier, Abendbrot und Früh¬
stück im Betrage von zusammen 247 Mark. Dem
Verein Kinderhort wurden 30 Mark für das
letzte Vierteljahr zugewiesen und Superintendent
Saran erhielt wiederum 100 Mark für das Kinder¬
heim. Unter dem 4. Juli v. I. erhielt der Verein
den Charakter einer juristischen Person, indem er

in das Vereinsregister eingetragen
wurde. — Nach dem Vortrage des Berichts wurde
dem Schatzmeister Entlastung erteilt. Demnächst
wurde zur Vorstandswahl geichritten. Der bisherige
Vorstand wurde wiedergewählt und anstelle des
Stadtrats Thiele, dessen Andenken die Versammlung
durch Erhebe» von den Sitzen ehrte, Bankier Hans
Beckert neu gewählt. Nach Erledigung innerer
Vereinsangelegenheiten wurde die Versanrmlung
geschlossen, nachdem der Vorsitzende noch die Bitte
ausgesprochen, für den Verein, der doch nur edle
Zwecke verfolgt, neue Mitglieder zu werben.

f Abschiedseffen für Exzellenz Linde. Zu
Ehren des von hier nach Kassel als Korpskomman-
deur versetzten bisherigen Divisionskommandeurs
Linde findet morgen im Hotel Adler ein von dem
Offizierkorps und den Spitzen der Behörden ver-

anstaltetes Abschiedsessen statt.
f Fernsprechanschluß. Der Klempnermeister

Zacharias hat für sein Grundstück in der Posener-
straße« unter Nr. 722 -Fernsprechanschluß erhalten.

f Die Erneuerung der preußischen Lotterie¬
lose für die 5. Klasse muß spätestens bis zum
Montag, 2. Mai, erfolgen.

f Todesfall. Amtsgerichtsrat Solbrig von
Hier ist gestern verstorben. Herr S. war längere
Zeit in N a k e l tätig und wurde vor mehreren
Jahren hierher versetzt.

f Grttsaufteilung. Das Rittergut Birkhausen
Kreis Bromberg, ca. 1300 Morgen groß, Herrn
Faehndrich gehörig, kommt zur Austeilung. Die
Parzellierung ist dem Landwirtschaftlichen An¬
siedelungsbureau des Herrn Moritz Friedländer in
Bromberg übertragen worden.

Znin, 25. April. (Viel Aug st ausge¬
standen) hat eine hiesige Familie dadurch, daß
ihr 6jähriges Töchterchen am Abend nicht nach
Hause kam und alles Suchen erfolglos blieb.
-Größere Kinder erzählten den Eltern, daß die
Kleine gegen Abend am See Muscheln gesucht habe.
Die Eltern nahmen deshalb an, daß das Kind viel¬
leicht im See verunglückt sei und suchten mit
anderen Leuten die ganze Nacht durch an dem
Zniner See und auch in der Umgegend nach dem
Kinde, fanden es aber nicht. Erst am Vormittag
des nächsten Tages kam die Mutter auf den Ge¬
danken, daß das Mädchen vielleicht int Bureau deH
Vaters, welches in einem anderen Hause sich be¬
findet, am Abend vorher eingeschlossen worden ist,
welche Vermutung zum Glück sich bestätigte.

Schwerin a. W., 27. April. (Sie waren

nicht rasiert.) Der „Neum. Ztg.“ wird mit¬
geteilt, daß bei der am Dienstag vormittag abge¬
haltenen Kontrollversammlung zwei Mann, weil sie
nicht rasiert waren, mitje 24 Stunden Arrest be¬
straft worden sind. Der Vorfall sollte den Kontroll¬
pflichtigen eine Wvrnung sein, zu den Kontrollver-
fammlungen rasiert zu erscheinen, denn sie befinden
sich bekanntlich im Dienst.

Thorn, 27. April. (B ahnbau. Preis¬
gekrönt.) Der „Th. Ztg.“ zufolge hat der
Eisenbahnminister verfügt, daß die Vorarbeiten
für eine Eisenbahn von Thorn nach Unislaw in
SCugriff genommen werden. — Der Westdeutsche
Sängerbund hatte ein Preisausschreiben erlassen
für einen im Volkston gehaltenen vierstimmigen
Männerchor. Musikdirektor Char, Dirigent un¬

serer Liedertafel und des Singvereins, hatte sich
.

an dem Wettbewerb beteiligt und mit seiner Kom¬
position „Abschiedslied eines Wanderburschen“ den
Sieg davongetragen. Die Komposition wird durch
den Westdeutschen Sängerbund (Sitz Köln a. Rh.)
gedruckt und verlegt werden.

Schweb, 26. Aprll. (T ö dl i ch e r U n f a ll.)
In der Ohmeschen Dampfschneidemühle zu Blüm¬
chen geriet der Maschinist Zimmermann in den
Hauptantriebriemen und wurde derartig ge-
quetscht, daß er kurze Zeit darauf im Kranken¬
hause zu Osche verstarb.

Briefen, 26. April. (Pocke n.) Aus dem
Ansiedelun'gsgute Drückenhof ist ein zweiter Fall
von echten Pocken in einer aus Rußland zurückge¬
wanderten Familie aufgetreten.

Marienburg, 26. April. (In der Not-
wehr) hat heute der Gutsbesitzer P. in Tessens-
dorf seinem Knechte, der ihn angreifen wollte, mit
dem Revolver zweiS ch ü f f e in den Arm und
Hals beigebracht. Der Verletzte wurde ins hiesige
Diakonissenhaus gebracht.

Marienburg, 26. April. (Folgendes
Postkuriosu m) erzählt die „Mar. Ztg.“:
Einen etwas weiten Weg hat kürzlich eine Ansichts¬
karte gemacht, die von Königsberg nach Marienburg
adressiert war. Am 2. März d. Js. in Königsberg
aufgegeben, kam sie erst am 24. April hier an. Sie
hatte einen Abstecher nach Transvaal
nach Maraisburg gemacht.

Aus Ostpreußen, 26. April. (Vermuteter
Raubmord.) Zu dem Besitzer Plesenies in
Timber bei Mchlauiken kam am Sonnabend abend
ein a r b e i t s l o s e r P o l e und verlangte Nacht¬
herberge; sie wurde ihm gewährt. Am anderen
Morgen fand man den Polen t o t auf dem Heu¬
boden vor. Der Pole soll, wie man der „Danz.
Ztg.“ schreibt, am Tuge vorher verschiedenen Leuten
einen Tausendmarkschein gezeigt und ver¬
schiedene Gastwirte gebeten haben, ihm den Schein
zu wechseln. Das Gesicht des toten Polen war

kesselblau und da auch nach oberflächlicher Durch¬
suchung der erwähnte Tausendmarkschein fehlte,
stieg der Verdach tauf, daß der Pole keines natür¬
lichen Todes gestorben sei. Die gerichtliche Unter¬
suchung, sowie die Sektion der Leiche werden
näheres ergeben.

Dt. Eylau, 24. April. (Stadtjubiläum.)
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß in
ihrer letzten Sitzung unter Zustimmung zu dem be¬
züglichen Magistratsantrage, aus Anlaß des
600 jährigen Bestehens der Stadt Dt. Eylau im
Jahre 1905 eine würdige Feier zu veranstalten.

Braunsberg, 27. April. (Ein größeres
Bra n d u n g l u ck,) bei dem eine Menge Vieh
verbrannt ist, hat das Rittergut Düngen Betroffen.
MitÄoch früh 3 Uhr brach in einem Wirtschafts-

^gebäude Feuer aus, Bei jem zwei Scheunem zwei

Stallgebäude und ein Schuppen eingeäschert wur¬
den. Nicht weniger als 480 Schafe sind in den
Flammen umgekommen, während das Rindvieh
gerettet werden konnte. Anscheinend liegt Brand-
st i f t u n g vor.

Allenstein, 23. April. (Verhaftung.)
In Bischofsburg wurde, der „All. Ztg.“ zufolge,
der etatsmäßige Zahlmeister T. vom hiesigen Ba¬
taillon gestern abend von der Militärbehörde ver¬

haftet. Es sollen Unregelmäßigkeiten in der
Kassenführung vorliegen.

Königsberg, 27. April. (Eingemein¬
dung.) Die Stadtverordneten nahmen in ihrer
gestrigen Sitzung die Eingemeindungsverträge mit
acht Ortschaften fast einstimmig an. Es kommen
dadurch zu der Stadt ein Flächeninhalt von 1650

Hektar und 15 000 Einwohner. Mit neun Ort¬
schaften, welche einen Flächeninhalt von 757 Hektar
mit 3200 Einwohnern haben, konnte eme Einigung
bisher nicht erzielt werden.

(Stettin, 27. April. (Zum Polizei-
Präsidenten in Stettin) ist nach der
„Kolb. Bolksztg.“ der Landrat m Köslin, von
Eisenhart-Rothe, ernannt worden.

Kattowitz, 27. April. (Grubenunglück.)
Auf dem Südschacht des Königlichen Guidogruben¬
schachtes I bei Makoschau ist gestern früh 4M Ubr
eine Sicherungsbühne 22 Meter über der 320 Mtr.-
Sohle herabgestürzt, wobei 3 Häuer getötet
wurden, die sämtlich verheiratet sind.

Gerichtslaal.
Görlitz, 27. April. Exemplarische Strafe. Der

Zugführer Gustav Finke, der im Dezember v. I.
aus einem Packwagen Schmucksachen, Galanterie¬
waren und Lebensmittel gestohlen hatte, wurde
heute von der Strafkammer wegen Unterschlagung
im Amte zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Verurteilung eines Amtsrichters. Der Amts¬
richter Schemmann zu Hamburg wurde am Diens¬
tag vom dortigen Landgericht zu 300 Mark Geld¬
strafe verurteilt, weil er fahrlässig einen Verur¬
teilten 14 Tage über die ihm zuerkannte Strafe im
Gefängnis belassen hatte.

Quinte Chronik
— Plauen, 27. April. Erdstöße. Dem Vogt-

ländischen Anzeiger zufolge sind hier in der ver¬

gangenen Nacht kurz nach 4 Uhr drei starke Erd¬
stöße verspürt worden.

— Petersburg, 28. April. (Drahtmel-
düng.) In dem chemischen Laboratorium in Krön,
stadt, wo große Dynamitvorräte lagern, brach
Feuer aus. Ein unabsehbares Unglück wurde durch
rechtzeitiges Löschen verhütet.

— Das „Radium-Ballett“. Ein „Radium-
Ballett“ ist jetzt die Sensation des New-Aorker
Kasino. Die Kostüme der Tänzerinnen sind mit
einer phosphoreszierenden Substanz imprägniert,
die sie im Dunkeln leuchten läßt.

— Die drei Richter im Bilse-Prozeß haben jetzt
nach dem „Berl. Tagebl.“ sämtlich ihren Ab-
schied erhalten. Nachdem schon vor einiger
Zeit der Divisionskommandeur General v. Tippels-
kirch, der Gerichtsherr im Bilse-Prozeß, verab¬
schiedet worden war, wird jetzt der Abschied gemel¬
det von Oberstleutnant (Seifet, Infanterieregiment
Nr. 98, und Major Hirsch desselben Regiments.

— Eine sonderbare Art, sich aus der Welt zu
schaffen, ersann ein Dienstmädchen in Erlangen.
In der Verzweiflung darüber, daß es beim Ab-
stäuben zwei Figuren zerbrochen'hatte, schüttete
esPulver auf einen Stuhl, zündete es an und
setzte sich im selben Augenblick daraus, Der ge¬
wünschte Erfolg blieb aus; dagegen erlitt, nach der
„Franks. Ztg.“, die Kehrseite der Aufgeregten emp
kindliche Brandwunden.

— St. Louis, 26. April. Die Weltausstellung
wird am 30. d. M. durch den Präsidenten Roosevelt
eröffnet, indem er durch einen Druck auf den
goldenen Knopf einer elektrischen Leitung alle
Maschinen der Ausstellung, i n Y e w e g u n g
setzt. Gleichzeitig feuert das Fort Meyer bei
Washington einen Salut von 21 Schuß. Bis auf
einige kleine Gebäude wird die Ausstellung bei der
Eröffnung vollständig fertig sein.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 28. April. (Vorwärts.) Bei der brü¬

ten Lesung des Etats im Reichstage wird die so¬
zialdemokratische Fraktion Mißstände in Gefäng¬
nissen zur Sprache bringen.

Berlin, 28. April. Dem gestrigen parlamen
tarischen Abend bei dem Staatssekretär Grafen
Posadowsky wohnten die Staatssekretäre von Richt¬
hofen, von Tirpitz, Kraetke und Nieberding, die
Minister von Hammerstein, Studt, Möller und
Budde, der Rektor der Universität Freiherr von

Richthofen, Oberbürgermeister Kirschner, Vertreter
der bürgerlichen Parteien des Reichstages, sowie des
Abgeordnetenhauses, ferner Vertreter der Wissen¬
schaft, Kunst und der Hochfinanz bei. Der Abend
verlies äußerst angeregt.

Köln, 28. April. Gestern abend brach hier
in dem Hirschschen Warenhause ein Schadenfeuer
aus, wodurch die im Keller, Erdgeschoß und ersten
Stockwerk aufgestapelten Waren zum größten Teil
verbrannten. Die Angestellten des Warenhauses
vermochten sich zu retten. Die in Gefahr schwebenden
Bewohner des zweiten Stockwerks wurden durch be
herzte Männer gerettet.

Budapest, 28. April. Der allgemeine Aus
stand in Debreczin ist beendet. Die Arbetter haben
die Arbeit wieder ausgenommen.

Rom, 28. April. Präsident Loubet gäi
gestern Abend im Palais der französischen Botschaft
ein Diner zu Ehren des italienischen Königspaares.
Daran nahmen teil der König und die Königin, der
Gras von Turin, die Minister Giolitti, Tittoni,
Luzzatti, ferner di Rudini und Visconti Venosta,
sowie der Präsident der Deputtertenkammer 93ian
queri und derjenige des Senats Saracco, sowie zahl
reiche deputierte und Vertreter der römischen Bür¬
gerschaft. Nach dem Diner fand Empfang statt. Der
Palazzo Farnese hatte festlich illuminiert.

Großward ein, 28. April. In der Gegend von

Belenyes ist aus untiefamtier Ursache ein großer

Waldbrand entstanden, Ver sich RÄffc® Äff ^wei
Joch ausgedehnt hat.

Madrid, 28. April. Der Ministerrat hat Ve»
schlossen, die neue Republik Panama anzuerkennen.

Almeria, 28. April. Die „Giralda“ mit dem
König an Bord ist gestern nach Malaga in See ge¬
gangen.

Rom, 28. Aprll. Der König, Präsident
Loubet nebst großem Gefolge sind heute nach
Neapel abgereist.

Luzern, 28. April. Der Kaiser traf heute
früh hier ein und setzte nach frühem Aufenthalt die
Reise nach Baden fort.

Schlettstadt, 28. April. Der Kaiser ist um
10 Uhr 5 Minuten hier eingetroffen.

Wttebsk, 28. April. Gestern brach hier Feuer
aus, wodurch 177 Häuser in Asche gelegt
wurden. Der Verlust beträgt über y2 Million
Rubel.

London, 28. April. Das Unterhaus hat mit
Zustimmung der Regierung eine Resolutton ange¬
nommen, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, in den Kolonieen den Bau der Baumwolle zu
fördern.

Sidney, 28. Aprll. Bei den Verhandlungen
am 3. März in Goorabri in Neu-Guinea mit den
Häuptlingen, um von ihnen die Auslieferung der
Mörder des Missionars Ghalmers zu erlangen,
griffen Eingeborene den Regierungsdampfer cm,
wurden aber unter großen Verlusten zurückge-
chlagen. Auch aus englischer Seite waren einige

Verluste zu verzeichnen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 29. Aprll.

Abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 30. April.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. SabbathauS gang
8 Uhr 1 Minute. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 15 Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornerstrabe.

Tageskalender für Freitag, den SS. April.
Sonnenanfgang 4 Uhr 18 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 56 Minuten.
Nördliche Abweichnng der Sonne 14° 25'. Vollmond.
Mondaufgang vor 7 Uhr abends. Untergang gegen Vs5 Uhr
morgens.

Boraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Bewölkt, zeitweise trübe und zu Niederschläge»
geneigt, tagsüber wärmer.

Haudel«uachrichte«.
Bromberg, 28. April. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. —

Nogaen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—126 M.

Wasserständc.

e>

§
Pegel

iw

Wasser stände (He— Ge—

Tag m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 26. 4. 1,241 27. 4. 1,22 — 0,02
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

20. 4. 1,49 21. 4. 1,43 — 0,06
3 25. 4. 1.34 26. 4. 1,30 — 0,04
4 Brahemünde . .

B r a h e.
27. 4. 3,48 28. 4. 3,44 — 0,04

5 Bromberg ^-Pegel 27.|4. 5,46
2,08 28.|4. 5,40

2,10 10.02
—

G o p l o 's e e.

6 Kruschwitz . . . 26.14. 2,62 27.|4. 2,62 — —

-— Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel 27.

27.
4.
4.

4,26
2,04

28.
28. t 4,26

2.04
— --

8 Bartschm. . . 27. 4. 1,66 28. 4. 1,66 —

9 12. ©ront. Schleuse 27. 4. 1.(0 28. 4. 1,08 0,08 —.

10 Weißeuhöhe • . . 27. 4. 0,58 28. 4. 0,58 — —

11 Usch. ..... 27. 4. 1.06 28 4. 1,03 — 0,03
12 Czarmkan . . . 27. 4. 1,14 28. 4. 1,14 — —

13 Mebne .... 27. 4. 1.20 28. 4. 1,23 0,03 —

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt 1,40 D ieter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Qbernetzekanal

Beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau Biträgt 1,20 Meter.

Holzflöbere,.

Vom J* Spediteur Holzeigenthümer •Js
»ei ®!§

der
Qber-
brahe

8 I. Krenski-
Rittel

H. Stolz-
Berlin

32«/, ist ab.

(4eu(l
do 11 A. Wiesener-

Johannesberg
Hennig u.Gräger-

Genthin
— schleust

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. April mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

>r. d. jtayns
bezw. Nanit-
d Dampfers

(D 1

Waaren-
ladnng Von nach

I. Scholla
H. Albrecht
Q. Krüger
G. Folchert
Q. Heldmann
I. Meck
Qkonkowsii
L. Schmidt
I. Jnetzki

Brbg. 22o
Danz. 390
Halle 52
Rath. 240
Ebers. 403
Brbg. 281
Thorn 21
Brbg. 242
Brbg. 64

Zucker
Güter
Kleie
do.
do.
leer
do.
do.

elf. Bretter

Nakel-Danzig
Magdebnra-Bromb.

Warschau-Magdebrg.
do.
do.

Culm-Pakosch
Graudenz-Pakosch

Graudenz-3. Schleuse
Schulltz-Berttn

Schittno passierte stromab:
Von Lehn per Plewocz, 2 Trasten: 1406 kieferne

Rundhölzer.
Von F. Bengsch per Grüner, 3 Traften: 2402 kieferne

Rundhölzer.

INachdnick
verbot««.) Börsendepesche«.

Berlin, 28. Aprll, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 27. 28.

Qestrer. Kredit. !202,30 203,00
Deutsche Bank 217,40
Disk.-Komm. ! 184,6t
Lombarden : 14,50
Canada Pacific 117,10117,00
3“/o Dt. ReichSa. I

Tendenz: fest.

217,40
185,00

14,K

Kurs vom
4% Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst. 194.00
Laurahütte 243,20
Gelsenkirchen 210,80

89,90 Harpener

28.
102.75

194,10
243,70
211,60

198,00198L5

Magdeburg, 28. April, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92“/0 Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: fest.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt.

Gemahlene Melis I mit

27.

8,40—8,60
6,80-7,00

18,25
18,07V*
12,70

28.

8,50—8,70
8,86-7,05

18,25
18,07 y3-18>2Q



Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Isidor Wolfs

in Firma Gebr. Wolff
tu Bromberg (n

ist infolge eines von dem Gemem-
schuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf dcu 18. Mai 1904,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht . .

ö --„v“
'

.
„

in Bromberg, Zimmer Nr. 9 im Kuren und Bader^werden
L.rndgerichtsgebaude anberaumt, u Vorschrtft ^verabfolgt. Badezett

Der Vergleichsvorschlag und die

Badeanstalt
und Kur bad (10

H. Menzel, kammffrnhe 2
empfiehlt seine mit allem Komfor:
d.Neuzeit entspr chend cingerichtete
Badeanstalt. Russische, Römische,
Elektrische, Licht-, El-ktrisch-Gal-
vanische. Faradifche Wasierbäder,
Kohlensäure-, Wannen-, Sool- u.

Moorbäder, Massage rc. Vorzügl.
Heilerfolge saez. b.RhkUmansmus-
u. Nervenleidenden. Aerztlich ver-
rt wSi vt aIa Ö i » . . . . C. fYI ÜV .. U« • v* V» am

Erklärung des Gläub geraus
schnsses sind auf der Gerichts¬
schreiberei des Konkursgerichts zur
EinsichtderBeteiligten niedergelegt.

Bromberg, den 20. April 1904.
Der Eerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichtS.

KonknrMahre».
Ueberda8Vermöaend?sKaufmannS

Salo Fabisch
i n Jnowrazlaw

wird beute am 25. April 1904,
nachmittags 6 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet. (15

Der Rechtsanwalt Galon in
Jnowrazlaw wird zum Konkurs
Verwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist'
bis zum 4. Juni 1904.

Frist zur Anmeldung der Kon
kursfarderungen

bis zum 17. Mai 1904.
Erste Gläubigerversammlung

am 25. Mai 1904,vorm.ll Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 8. Juni 1904,norm. 10Uhr.
Jnowrazlaw, d. 25. April 1904.
Königliches Amtsgericht.

f Damen u. Herren von morgens 8
bis abds. 8 Uhr. Prospekte gratis

und franko.

Es werden elegante

Straßenkostüme
angefertigt von (1706

Schmidt, Gammftraße 3.

Knopflöcher in Wäsche werd.
'aub. u. billig m. d. Masch.angjert.
Wäsche-Atelier Danzigerftr. 131,1

Kassenärzte gesucht.
Zum vollständigen Ausbau des seit 1. April hier eingeführten Systems der

Diftriktsärzte und der ärztlichen Beratungsanstalten, was durch die Verordnung der

Königlichen Kreishauptmannschaft Leipzig vom 23. März 1904 als endgiltig bei der

Kasse eingeführt anerkannt ist, werden noch (173

eine Anzahl tüchtige Aerzte
von praktischer Erfahrung und tadellosem Ruf zum alsbaldigen Antritt gesucht. Mindest¬
einkommen 6000 M. jährlich. Längere Vertragsdauer. Gewährung eines Beitrags zu
den Umzugskosten.

'

Ausübung der Privatpraxis gestattet.
Nach Abschluß mit 75 Aerzten war auf Veranlassung der Aufsichtsbehörde, die

den bisherigen Kassenärzten einen Teil der Kassenpraxis zu erhalten wünschte, vorläufig
von weiteren Engagements abgesehen worden. Die hiesigen früheren Kassenärzte haben
jedoch von der ihnen gebotenen Gelegenheit keinen Gebrauch gemacht. Deshalb sollen
nun die noch bestehenden Vakanzen mit auswärtigen Aerzten besetzt werden.

Die abgeschlossenen Verträge unterstehen dem Schutze der Gesetze.
Reflektanten wollen sich gest. melden.

Leipzig, am 18. April 1904.

Darr Vsrstairs bet?(Dvtffranbnfaffe fite $
ttitfc

Zum Acholsiern von

SofaS
und Matratzen empfiehlt fich
e. «ehrke,tönbul)offtr.67.

Gewaschene Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machetl u werden die
Gardinen aus dem Hauie abgcbolt.

Frau J. Glrnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Verdingung.
Die Herstellung e ner Ads l lußrohr-

leitung für eine Entwässerungsan¬
lage aus Bahnhof Neustettin
soll öffentlich vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
welche von hier g'gen postfreie
Einsendung des Betrages von

1,00 Mark (nicht in Briefmark n)
bezogen werden können, find
ordnungsmäßig verschlossen, bis
Mittwoch, den 11. Mai d. I.,
vorm. 11 Uhr, dem Eröffnungs¬
termin, nach hier einzusenden.

Die Zeichnung und der Lage-
plan werden nicht mit abgegeben,
sie können jedoch an den Werk¬
tagen, während der Dienststunden,
im diesseitigen Bureau eingesehen
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Neustettin, den 26. April 1904.
Königliche Eisenbahn-

Betriebsinspektion.

Bekanntmachung.
W>r bringen hiermit in Er¬

innerung, daß die (125

Lttreheir stets**«
(Zugang ) pro 1903/04

bis zm 30. Ap ril er.
bezahlt werden müssen, andern¬
falls kostenpflichtige Mahnung pp.
eintritt.

Der evangelische
Gemeinde-Kirchenrat.
Durch Beschluß unserer General¬

versammlung vom 11. Februar
1904 ist das Stammkapital unserer
Gesellschaft auf 21 000 Mark her¬
abgesetzt worden. (82

Die Gläubiger unserer Gesell¬
schaft werden gemäß § 58 des
Gesetzes vom 20. April 1892 auf¬
gefordert, sich bei uns zu melden.

Bromberg, den 25. April 1904.

Vroinberger
Hotelgesellschaft

Gesellschaft mit beschr. Haftung.
Der Geschäftsführer:

M. Friedländer.

Aa*tsffsU««ö
in rNittl-tShsf

ist billig zu verpachten durch
P. Loebel, Posenerstr. 29.

■ Teilung % ,Are W

t^^gaags'-M
fiHfc&BimMm

Fr«uenleihtn,B!utstoffnng.
Diskret, gewissenhaft, erfo greich
Oldenburg, Kerlin, Treskowstr. 47

71«t«tt f
von alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, Friedrichstr. 5.

Krankheitshalber sind meine

Grundstücke
Elisabethm.9,10,Kronerst.21
zu verkauf n. C. Reeck sen.

ganz billig Kroll, Danzigerftr. 56.

Gut erhaltene Anzüge
preiswert zu verkaufen. (1724

Elisabethstr. 6, 3 Tr. links.

Eebrnuchte eiserne

FardgesDe
mit Griffen und Deckel»

verkauft billig

GruenanerscleBiicMriicKerei
Otto Grunwaü,

2 nnßb. Ausziehtische
mit 4 Platten,

2 nnßb. Bertikow,
1 „ Klciderspind,
3 mit. Vertikow, (60
4 „ Spicgelspinde

billig zu verkaufen.
Bahnhofftr. 89, Kontor, Hof r.

Lokomobilen,
I 4, 5, 6, 8—12 Pferdig. sämtlich mit

j neuen Fenerbuchsen, verkauft billig
i Julius Käst, Maschinenfabrik.

Deutsche Dogge, SJ'Ä.1 M. Sengebusch, Elisabethstr. 45.

Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Ein Naehsehlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclaitiges Insterlager tomplett eingerichteter vornehmer
und einiacher Wohnräume .

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einröhtangen iilr Oifizierkasiaos

Schlaf-
bestehend aus

Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—- von 650 Mark. an. —-

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Deutsches
Reichs-Adressbuch

von

Rudolf Mosse
2Millionen Adressen ans 40000 Orten; sämtliche Kaufleute und Industrielle,
Aerzte, Rechtsanwälte, Hotels etc. Das D. R.-A. ist das einzige vollständige, zu¬

verlässige und billige Gesamt-Adressbuch Deutschlands. Unentbehrlich für jedes
kaufmännische Geschäft. — Prospekt gratis, — Ausgabe 1904 ist vergriffen.

2 Bände — 5500 Seiten — Preis 30 Mk.

Die Subskription auf die im Herbstl904 erscheinende Ausgabe 1905 ist eröffnet

Subskriptionspreis 20 Mk. (franko 21.50 Mk.)
Man hüte sich vor ähnlich firmierenden
= minderwertigen Unternehmungen. ==

Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuchs G.m.b.H., Berlin SW.I9

Für empfindliche Raucher

das Gesundheitsdienlichste der Gegenwart!
Absolut nicotln - unschädlich!

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

Mi» roter- Dr. med. Hugo
Schufz-VcnTiehtung^^^^w G 6 r 0 I d.
D. R. P. 143727 o. fl. P.

nach Universifäts- ^^^> 6804«.

Profess. Dr.Thoms-BerUn.^<M;
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben). Preislisten

5
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Vertreter für Posen

HascUnensatirik BADEA1A
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Weiiilielin (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

Locomobilca
in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208

Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten.

Römling d Karizenbaclt RoscnW, G, Kaiser Wilhelmstr. 38.

Hollup’s Haarkräuterfett
mit gold. Medaillen und Diplomen prämiiert, gesetzlich ge¬
schützt, sanitätsbehördlich geprüft, hat sich durch seine

unvergleichliche Wirkung zur Förderung des Haar¬
wuchses und gegen Haarausfall seit *5 Jahren einen
Weltruf erworben. Flacon ä Mk. 1.— u. Mk. 2.-—. Aus der

gross. Anzahl Dankschreib, will ich nur folgendeAuszüge geben:
Gottl. Hermann, Pleidelsheim (Wttbg.): Mehrere Jahre

habe ich meine Kopfhaare vollständig verloren gehabt und
eine Perücke tragen müssen; nur Ihrem Haarkräuterfett
habe ich zu verdanken, dass ich meine Haare wieder be¬
kommen habe.

Georg König, Döffingen (Wttbg): Ich hatte alle meine

Haare verloren. Durch Ihr Haarkräuterfett sind mir wieder
schöne Haare gewachsen, worauf ich ie meinem Alter von

45 Jahren nicht mehr gerechnet hatte.
Willi. Wegmer, Oelbronn (Wttbg.): Mein Sohn Wilhelm

hat sein ganzes Kopfhaar vor 4 Jahren verloren. Durch Ihr

Haarkräuterfett hat derselbe seine Kopfhaare wieder voll¬

ständig erhalten, daher meinen verbindlichsten Dank.
Jedes dieser 3 Zeugnisse ist amtlich beglaubigt und die

Wahrheit derselben durch Zeugen bestätigt. Auch sehr

wirkungsvoll für Bartwuchs. Hollup’s Kräuterseife,
mehrfach prämiert, feinste Toilette- und KopfWaschseife
ä Stück 35 und 50 Pfg. Hier bei W. Heydemann, Drog.
Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf. Drog
Wo nicht erhältlich, direkt zu bez. durch SE.Hollup, Stuttgart.

Spezialität:

Oberhemde,» tutd? 21t<»<*£$
i n n c u c ft e n Fayon s. •

Bewährter Sitz. Sauberste Ausführung. Schnellste
Lieferung. Billigste Preise.

379) F. W. Toense, Danzigerstraße 160.

Henkel*
I 1 BleichSoda
w ,Bestes u.billigeres w

LWascb-ü.Bleichmil-tei.J

ff. Tafelbutter. . .Pfd.l.lO M.
2 K-D. Stangensvargell.30M.
2K-D. j. Erbsen, mittels. 50Pf.
ff.Preißelbeeren. Pid. 35 Pf.
2Psd.Malta-Kartoffeln 25 Pf.
ff.Mntjes-Heringe, St. 25 Pf.
S i m o n s b v o t täglich frisch
empfiehlt Paul Fotz,
78) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke. Im tleubau Batzohefstv. 88

2 svsffe käde,» in. tvshn n

hevvseh. tvshnnnsen n.6 Simm.
per 1. Oktober zu vermieten. (56

Näheres Bahnhofstraße 89, Kontor, Hof rechts.

Hafermehl,
beste Kindernahrung!

Aerztlich warm

empfohlen.
Zu haben bei:

ReiuholdLoosch, Bahnhofstr.9.

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg (§8

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenlabrik u. Banmaterialienhandlang.

Kaiser-Otto Hafermehl

^16,7% lösliche Kohlehydrate,— Knorrsz.B.nur8,4%
Laut Untersuoh.-Bericht d. Zeitschrift „Medicinisohe Woche“

M
1%1
A

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hantausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Kranklieiten, altem
Husten, Stickhusten zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s «»Lebertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,80 u. 4,60 Mk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da¬
her achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoll». LaÜnsen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Balinhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. ln Znin bei Apotli. Legal.

KlUMNpflMM,
Gemüse-, Spargel-, Erdbeer«

Pflanzen,
Schling- u. Kletter-Pflanzen,

Obstbänme, Weinreben,
Pfirsiche, Aprikosen,

hochftämm. u. niedrige Rosen
enipfieblt (84

Robert Böhme
Bromberg.

Ewvfehle zu Orig.-Fabr.-Preisen:

Ekflügelkriist-u Uckeilsttter
Knochenschrot, Fischmehl,

Fleischcriffel, Windnierschutz,
phosphors.Futterkalk,Hunde-
knchen und Hundewafchseife.

Otto Damerau,
Bromberg, Kornmarkt 9.

Vertreter für Ost- und Westpr.,
1731) Posen und Schlesien.

Emser Pastillen!
EmserKränehen-Hessel-

brunnen-pastilleri
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
FelsenqueUen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
Natürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

Lvshiievstratze 15
II. Etage, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, per

sofort zu vermieten. [96] M. Sandmann.

M ganze i. Etage Diliiziger-
‘)ß best, cms 6 Zimmern,

llFUjjt <9, Balkon, Bad, sowie
reichl. Zubehör ist v. 1. Oktober
ev. auch früher anderweitig preis¬
wert zu vermieten. Nähere Aus¬
kunft erteilt bereitwilligst (80
E. Unverferth, Bahtthofstraße 14.

nebst reichl. Zub. n. Balk. z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Neuer Markt Nr. 9
1. eine Wohnung von b Zimm.,
2. eine Wohnung von 2 Zimm.

mit Zubehör zu vermiete». (2
Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Zudeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

Wohnung, 7 Zimmer,
Badestube. Balkon, Erker,Gaskoch.,
reichl. Zub., a. W. Stall. Dtentife,
Brichst., z. vm. Elisabethstr. 52.

Hoffmannstt.k^^C^
besteh, aus 6 Zimmern, Balkon,
Bnrschcnst., Pferdestall u. reichl.
Zubeh. sofort oder 1. 10. zu ver¬
mieten. Besichtig, von 11—1 nnd
4—6 Uhr. A. Twardowski.

1 Wohn. v. 4 mittl. Z., Küche,
Zub. ist sofort, ebenso s. v. 3 Z. zu
verm. Verl. Rinkauerstr. 4.

Herrschastl. Wohnungen:
2 Zimmer, Kab., 4 u. 5 Zimmer,
Bad, Gas, a. W. Garten. Pferde¬
stall, sofort oder später zu ver-
mieten Johannisftraße 18.

1 Wohnung, 5 W., Tr.
1 Hosioohn., 3 Bim., patt.
von sofort billig zu vermieten
Bahnhofftr. 89, Kontor, Hof r.

5 Zimmer, Loggia, Sab,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
ob. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part, l.

3« 8. ßimmrige Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Gammstrohe Nr. 26
Wohnung, flr&teÄ
beleuchtung, Gaskocher, zu verm.

Kl. Wohng., Stuben. Küche,
hell, sofort zu verm. Hofftr. 2.

1kl. Wohnung,
zu vermieten Luifenftraße 15.

Hosio«hnnng,2Stb.u.Kücht,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofft.7,11.
Kleine Hofwohnung zu vc

mieten. Rinkauerstraße 32a.
ver-

Suche sauberes, gemütlich möbl.

Zimmer, mögl. Danzigerstr. für
dauernd. Ei?. Betten Vorhand. Off.
m Pr. u. R. 6525 a. d. G schst. d.Z.

1 «öbl. Zimmer zu ittrn.
1749) Poscnerstraße 23

Möbl.Zimm. m. od.ohne Pens.
zu vm.Z.erf Bahnhofstr.ll.Laden.

Aeg.möbliertkZimmerL
auch 1 Zimmer m. Pens. f. bill.
v.sofort z.verm. Bahnhofftr.62,
vis-a-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

Zion rleg. rnobl. 3imitr
per 1. Mai zu vermieten
82) Löweftraße 3, 2 Tr. lks.

Vornehm mobl. L-3 Zimnu,
früher vom Herrn Dr. Schnitz btt
wohnt, z.vm. Milhelm-r.52, hochp.r.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich für Uv, völkischen Teil $. GoUasch. für den übrige« redaktionellen teil Sk Be«-isch. für die Handel-nachrichten. Angeigen und Reklamen I. S*v**w. sämtlich in Momberg. - Rotationsdruck und Verlag: «pneamr-rfch» gmofrrudttrrt Gvunwal* in »romderg.
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WeiLcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Freitag, 29. April 1904. jirsoo.

Aus Stadt und Hand.
Bromberg, 28. April.

' * Tafchenfahrplan für die Ostprovinzen. Mit
der morgigen Nummer unserer Zeitung er¬

halten unsere Abonnenten den „Taschenfahrplan
für die Ostprovinzen“, Sommerausgabe 1904, als
Gratisbeilage unseres Blattes. Das hand¬
liche Büchlein bringt wie immer in kleinem Um¬
fange ein.überreiches Material an Fahrplänen mit
Eisenbahnkarte; denn es umfaßt die fünf Di¬
rektions bezirke Bromberg, Danzig,
Königsberg, Stettin und Posen, also ein V i e r t e l
des gesamten preußischen S t a a t s e i s e n L a h n-

a e b i e L s. In dieser Reichhaltigkeit wird es von

fernem andern der zahlreichen Taschenfahrpläne,
kleineren Fahrplanbücher usw. erreicht, geschweige
übertroffen. Den Fahrplänen schließen sich an ein

Verzeichnis wichtiger längerer Eisenbahnver¬
bindungen von und nach Berlin, ein Auszug aus

den reglementarischen Bestimmungen und eine
Kilometerpreistafel. Eine Fülle von Geschäftsan¬
zeigen aller Art dürfte weitesten Kreisen ebenfalls
als Wegweiser für gute Bezugsquellen willkommen
sein, und so bitten wir unsere Abonnenten um

freundliche Entgegennahme des kleinen Büchleins.
Sollte morgen in vereinzelten Fällen die Abgabe
des Taschenfahrplans durch die Zeitungsfrauen ver¬

gessen oder unterlassen werden, so Litten wir um

entsprechende Mitteilung, worauf der Taschenfahr¬
plan mit der Zeitung nachgeliefert werden wird.

f. Zur Brornberger Handwerksausstellung. Die
Veranstaltung der Handwerksausstellung Brom¬
berg, auf welche wir schon mehrfach hingewiesen
haben, bildete den Gegenstand einer Besprechung,
die gestern in Form einer außerordentlichen Ge¬
neralversammlung des Handwerker¬
ve r e i n s bei Wichert stattfand. Zu der Besprech¬
ung hatten sich etwa 100 Herren, Mitglieder und

eingeladene Gäste, eingefunden. Nach Eröffnung
der Sitzung durch den Vorsitzenden des Handwerker¬
vereins Handwerkskammersekretär B u djuh n

wurde sofort in die Verhandlung eingetreten. Der

Vorsitzende erstattete zunächst eingehend Bericht über
den derzeitigen Stand der Ausstellungsangelegen¬
heit. Er betonte in seiner Rede, daß die gegenwär¬
tige Ausstellung nicht mit der Ausstellung, die vor

zwei Jahren im Patzerschen Garten veranstaltet
worden war, zu vergleichen sei. Jene sei ein rein
privates Unternehmen gewesen, während das

Projekt der diesmaligen Ausstellung bekanntlich
von einer Korporation — der Handwerks¬
kammer des Regierungsbezirks Bromberg
— ausgegangen sei und daher auch von den Staats¬
behörden unterstützt werden würde. Redner ver¬

breitete sich sodann ausführlicher über Bedeutung,
Wert und Nutzen solcher Handwerkerausstellungen.
Er verwies dabei aus das Beispiel des Magdeburger
Bezirks, wo in diesem Jahre auch eine Handwerks¬
ausstellung stattfinde, und zwar in großem Stil.
Dort hätten nicht weniger als 100 Innungen und
Handwerkervereine einen Garantiefonds von
18 000 Mark gezeichnet. Von Einzelhandwerkern
und anderen Privatpersonen seien dort sogar 40 000
Mark gezeichnet und von Behörden 36 000 Mark
bewilligt worden, darunter von der Stadt Magde¬
burg 20 000 Mark. Es entspann sich nunmehr eine
längere Debatte, an der sich namentlich die
Herren Schirmfabrikant W e i ß i g, Uhrmacher
Schöning, Fabrikbesitzer Zobel, Schuhmacher¬
meister August Pohlmann, Feilenhauermeister
Fröhlich und andere Herren beteiligten. Wenn
auch in der Debatte vereinzelt Meinungsäußerungen
gegen die Ausstellung vorgebracht wurden, u. a..mit
Hinweis auf die kurze Zelt zu den Vorbereitungen
usw., so sprachlich doch die weit überwiegende Mehr¬
zahl der Herren für eine möglichst rege und um¬

fassende Beteiligung an der Ausstellung aus. Hand-
Werkskammersekretär Budjuhn verwies noch auf
den kürzlich ergangenen Ministerialerlaß, wonach
nur solche Ausstellungen auch bon behördlicher und
staatlicher Seite gefördert werden sollen, die von ge-
schlossenen Korporationen veranstaltet werden. Das
fei hier bekanntlich auch der Fall und daher könne
man auch auf staatliche Unterstützung der Ausstell¬
ung rechnen. Zum Schluß erklärten sich 30 Her¬
ren bereit, die Ausstellung zu be¬
schicken, wodurch die Zahl der Anmeldungen
einen erfreulichen Zuwachs erfahren hat. Endlich
beschloß die Versammlung, bei der Ausstellungsleit¬
ung dahin vorstellig zu werden, daß die An¬
meld e f-r i st bis zum 15. Mai verlängert werde.
Man darf wohl annehmen, daß die Ausstellungs-
leitung diesem Wunsche entsprechen wird. — Mit
kernigen Schlußworten des Vorsitzenden erreichte die
Versammlung nach 10'Uhr ihr Ende. Das erfreu¬
liche Ergebnis der Besprechung, das in der Bei¬
trittserklärung von 30 Vertretern
des Handwerks und Gewerbes seinen
Ausdruck fand, wird, wie wir im Interesse des
Handwerks im hiesigen Bezirk hoffen, nicht ver¬
fehlen, belebend und anregend auch auf diejenigen
unserer Handwerker und Gewerbetreibenden einzu¬
wirken, die bis jetzt der dankenswerten Veranstalt¬
ung noch lau und zweifelnd gegenüberstanden. Sie
seien daher auch an dieser Stelle nochmals gemahnt,
das Unternehmen durch zahlreiche Beitrittserklär¬
ungen zu fördern, um es so umfassend und reich¬
haltig wie möglich zu gestalten.

* Stadttheater. Signora Prevosti ist wieder
bei uns eingekehrt, und ein volles Haus bereitete
ihr gestern abend festliche, wohlverdiente Ehren.
Sie gab wieder die „Traviat a,“ mit der sie sich
schon im vorigen Jahr hier eingeführt hatte, jene
Rolle, die ihr seit dem Mailänder Debüt Ruhm und
Ehren in reichstem Maße bereitet hat, in der ihr
an Ausarbeitung der dramatischen wie der musika¬
lischen Seite der Partie keine Rivalin gewachsen ist.
Denn gerade bei der Violetta ist es^ja mit dem
technisch vollkommenen Gesang allein nicht getan,

da die Partie vielmehr starke, dramatische Leiden¬
schaft und diese vielleicht sogar in erster Reihe ver¬
langt. Wie viel mehr als bei Donizetti z. B. ist
das nötig bei Verdi, bei dem selbst in der ersten
Periode, als er „Opern“, und noch nicht „Musik-
dramen“ schrieb, der seelische Ausdruck so überaus
schwerwiegend ins Gewicht fällt! Dieses Jnein-
anderarbeiten der ganzen Leistung zu einer voll¬
kommenen Einheitlichkeit macht die Violetta der
Prevosti zum idealen Muster, fesselt immer wieder
und greift auch innerlich tiefer, als es eine rein
bravourmäßig gegebene Partie je vermöchte. Über
ihre gesanglichen Vorzüge ist schon genug ge¬
schrieben worden; auch gestern wieder strahlten in
hellstem Lichte zumal ihr Rezitativsingen und das
wunderbare Parlando, durch das sie bei ihren
zarten Mitteln einen Ausdruck erreicht, wie ihn
keine Kraftenfaltung wirksamer machen könnte. Mit
einem Worte sei nur noch der feinen Auffassung der
Rolle gedacht, welche Frl. Prevosti allenthalben
betont. Gerade unsern: deutschen Empfinden
kommt die vornehme Art so wohltuend entgegen,
in der diese Violetta schon im ersten Akt gehalten ist,
in der sie sich zugleich vorteilhaft entfernt hält von
der ungesunden Sentimentalität, in welche die
Rolle z. B, bei Dumas getaucht ist. Wollte man dem
Libretto, das durchaus auf eine längst überwundene,
pseudoromantische Auffassung hinweist, endlich voll
gerecht werden, so müßte man im Kostüm der Zeit
spielen, weil es sich um ein Zeitbild handelt, weiter
nichts. Das käme vielleicht auch unsern Sängern
zugute, die doch an die Darstellung im modernsten
Kostüm am allerwenigsten gewöhnt sind. Neben
der Violetta, die als Primadonnenpartie allein im
Vordergründe steht, kommen die andern Rollen nur

sehr sekundär zur Geltung. Doch ziemt es sich, an¬

zuerkennen, daß sowohl Herr Hacker (Alfred) wie
Herr B e r g h o f (Vater Germont) taten, was sie
konnten; schade nur, daß Herr Hacker, der auch im
Spiel recht aus sich herausging, in den Duetten nicht
immer absolut sicher und klar erschien. Frl.
H un g ar und die Herren Putlitz, Toller
und de L e e u w e vervollständigten das Ensemble.
Die Chöre konnten genügen, das Orchester leistete,
soweit es in Betracht kam, Gutes. A.

* Personenpostcn. Vom 1. Mai ab werden die
Abfahrtszeiten der uachstehend aufgeführten Per¬
sonenpost und der zur Postbeförderung benutzten
Privat-Personenfuhrwerke, wie folgt, anderweit
festgesetzt: Personenpost Montwy Bf.-S tr e l no
und zurück, ab Montwy Bf. 1.0 (bisher 1.45), ab
Strelno 6 nachts (bisher 5.50); 3. Privat-Per¬
sonenfuhrwerk Schlappe Stadt-Bahnhof
und zurück, ab Schlappe 7 nachts, ab Bahnhof
7.25 nachts (bisher 7.40 nachts und 8.5 nachts);
1. Privat-Personenfuhrwerk Schwarzenau
Sa dt--Bahnhof und zurück, ab Schwarzenau
6, ab Bahnhof 7 (bisher 5.45 nachts und 6.45
nachts); 3. Privat-Personenfuhrwerk Schwar¬
zenau Stadt-Bahnhof und zurück, ab
Schwarzenau 5.50, ab Bahnhof 6.46 nachts (bisher
5.45 und 7.10 nachts).

f Militärisches. Am 6. Mai d. I. rückt die
hier garnisonierende Artillerie zur Schießübung
aus, aber nicht, wie bisher, nach Hammerstein, son¬
dern nach Posen, Woselbst in der Nähe der Stadt
ein Schießplatz für Artillerie eingerichtet ist. Die
Truppe kehrt erst nach vier Wochen zurück.

* Auszeichungen. Dem Gymnasialoberlehrer
a. D., Professor Dr. Henrychowski zu Ostrowo ist
der Rote Adlerorden 4. Klasse, dem emeritierten
Hauptle'hrer Anton Lubinski zu Kletzko im Kreise
Gnesen der Adler der Inhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.

e

* Wohlfahrtseinrichtungen für die Ange¬
hörigen des Kaufmannsstandes. In den letzten
Jähren Haben sich verschiedene Berufsgruppen, die
man als Privatbeamte zu bezeichnen pflegt,, zu¬
sammengeschlossen, um gemeinsam für die
Schaffung einer ihren besonderen Bedürfnissen ent¬
sprechenden Pensionsversicherung auf staat-
I i ch e r Grundlage Propaganda zu machen. An
die Verwirklichung der zum Ausdruck gebrachten
Wünsche ist in absehbarer Zeit naturgemäß nicht
zu denken; die Privatangestellten sind also nach
wie vor darauf angewiesen, die Sicherstellung ihrer
Zukunft auf dem Wege der Selbsthilfe zu bewirken.
Daß die Sicherstellung der Zukunft der angestellten
Kaufleute in ähnlicher Weise, wie es bei den Staats¬
beamten geschieht, erstrebenswert ist, wird auch in
den Kreisen der Prinzipale immer mehr anerkannt.
Es sei hier verwiesen auf die Pensionskasse des
Vereins für Handlungskommis von 1858 in Ham¬
burg. Dieses Wohlfährtsunternehmen, dem vom
Kaiserlichen Aufsichtsamte für Privatversicherung
die Reichskonzession erteilt worden ist, besitzt an

Reserven und Garantiemitteln 9 Millionen Mark.
Die Einrichtungen der Kasse sind schon wiederholt
von ersten Firmen zur Versicherung von Jn-
validitäts-, Alters- und Witwenrenten zu gunsten
ihrer Angestellten in Anspruch genommen worden,
ein Beweis des Vertrauens, das diese Kasse in Kauf¬
mannskreisen genießt.

* Wohnungsfürforge für die provinzialständi-
schen Beamten. Ter Beschluß des letzten Provinzial»
lündtages, betreffend die Aufnahme einer Anleihe
von 1 400 000 Mark zu Zwecken der Wohnungs¬
fürsorge für die provinzialständischen Beamten, ist
von den Ministern des Innern und der Finanzen
bestätigt worden.

h. Pakofch, 27. April. (Verschiedenes.)
In der letzten Stadtverordnetensitzung stand als
wichtigster Punkt der Bau einer städtischen Gasan¬
stalt auf der Tagesordnung und wurde mit einem
Kostenaufwande von ca. 43 000 Mark beschlossen.
Die „Ärogen-Luftgas-Gesellschaft“ zu Hannover ist
mit der Ausführung der Anlagen betraut worden.
Dieselben sollen gegenüber dem neu zu erbauenden
Schlachthause errichtet werden. — Unser „Verschö¬
nerungsverein“ hat seine diesjährige Tätigkeit da¬
mit begonnen, daß er den Leinpfadweg an der Netze
mit jungen Bäumchen bepflanzen läßt. — Die hie¬
sige Zuckerfabrik „Union“ läßt eine neue Trocken¬
schnitzelanlage errichten. Der neu ernannte Direk¬

tor Reischauer, bisheriger Leiter der Tucznoer
Zuckerfabrik, hat am 1. April sein neues Amt an¬

getreten.
H. Exin, 27. April. (BesitzWechsel.) Der

Stellmachermeister Hoffmann hat sein Hierselbst be-
legenes Schmiedegrundstück für 4800 Mark an den

Schmiedemeister Werk von hier verkauft.
a Mogilno, 27. April. (D i fyß rrichtung

einer Bierbrauerei) ist für unsere Stadt
in Aussicht genommen, und zwar in derForm einer
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Das Pro¬
jekt findet allgemein Anklang, und es sind bereits
eine ganze Anzahl von Zeichnungen erfolgt. Auch
ist schon ein tüchtiger Braumeister gewonnen, der
bisher in den größten Brauereien tätig war und
sich mit einem größeren Kapital an dem Unter¬
nehmen beteiligen will. Für Brauzwecke soll
Leitungswasser verwandt werden, das von vor¬

züglicher Beschaffenheit ist.
B Mogilno, 27. April. (A b s ch i e d s f e i e r.)

Der evang. Gemeindekirchenrat und die Gemeinde¬
vertretung veranstalteten gestern abend im
Deutschen Vereinshause zu Ehren des scheidenden
Superintendenten Kritzinger einen Familien¬
abend. Der Gemischte Kirchenchor sang den 23.
Psalm, worauf der Sologesang des 12. Psalms
von seiten des Kantors Seehofer folgte. Die erste
Abschiedsansprache hielt Kreisschulinspektor Lösche
als Vertreter des Gemeindekirchenrats. Nachdem
das Lied: „Befiehl Du Deine Wege“ verklungen
war, richtete Chausseeoberaufseher Herrmann na¬

mens der Gemeindevertretung herzliche Zlbschieds-
worte an die Frau Superintendent. Darauf sang
der Kirchenchor wieder einen Psalm. Als Vertreter
der Schule feierte Hauptlehrer Scheffler den Schei¬
denden durch Vortrag eines Gedichts seitens einer
Schülerin, durch Gesang der Schulkinder und An¬
sprache. Nachdem dann noch Steuersekretär Tetz-
laff die Verdienste des Superintendenten als Vor¬
sitzenden des Spar- und Darlehnskassenvereins
hervorgehoben hatte, ergriff der Scheidende das
Wort und schloß mit einem Segenswunsche für die
evang. Gemeinde und die ganze Stadt Mogilno.
Den Schluß bildete der gemeinsame Gesang des
Liedes: „Zieh in Frieden Deine Pfade!“

Margonin, 26. April. (Apothekenver-
k a u f.) Apotheker Eduard Luckner aus Czempin
hat die hiesige Apotheke und Drogenhandlung von
Viktor von Radkiewicz käuflich erworben. Die
Übernahme erfolgt zum 1. Mai.

— Czarnikau, 27. April. (S a a t e n st a n d.
Revision.) Die Saaten sind hier gut durch den
Winter gekommen und zeigen durchweg einen guten
Stand; die Sommerung ist bestellt, die Kartoffel-
und Gartenbestellung ist überall in Angriff genom¬
men. — Heute weilten Oberlandesgerichtspräsident
Gryczewski, Oberstaatsanwalt Uhde und Ober¬
landesgerichtsrat Meinhardt aus Posen hier und
nahmen Revisionen des Amtsgerichts und Gerichts¬
gefängnisses vor.

£. Wongrowitz, 27. April. (Vorführ¬
ungen vom Flottenverein.) Die Prä-
sidicllstelle des deutschen Flottenvereins hatte auf
Antrag der hiesigen Ortsgruppe im Ziegelschen
Saale hier kinematographische Vorführungen mit
kurzen Erläuterungen in großer Zahl veranstaltet,
die sowohl nachmittags bei der Schüleraufführung,
wie abends bei der für Erwachsene sich starken Be¬
suchs erfreuten und wobei jede Vorführung rauschen¬
den Beifall fand.

K. Gnesen, 27. April. (Gerichtliche
Untersuchung. Kommunales. Flot¬
tenverein. Anstellung.) Die hiesige
Staatsanwaltschaft, die von dem Funde eines
menschlichen Skeletts bei Erdarbeiten in Szczytnik
benachrichtigt wurde, begab sich gestern an Ort und
Stelle, um den Sachverhalt festzustellen. Über den
Befund verlautet noch nichts. Eines Verbrechens
erinnert man sich weder in S. noch in der Umge¬
gend. — Stadtbaurat Kado trat heute aus Anlaß
der bevorstehenden Kanalisation unserer Stadt in
Begleitung von drei Stadtverordneten eine mehr¬
tägige Informationsreise nach Sachsen und Schle¬
sien an, um dort sowohl Kanalisationen als auch
die zu einer solchen notwendigen Materialien in
Augenschein zu nehmen. Da das Kanalisations¬
projekt bereits genehmigt ist, dürfte das Riesen¬

unternehmen unserer Stadt, dessen Ausführung
Wohl in zwei Jahren Beendet sein wird, bald in
Angriff genommen werden. — Die Zahl der Be¬
werbungen um die hiesige Erste Bürgermeisterstelle
ist auf 34 gestiegen. -— Die durch den hiesigen Flot¬
tenverein veranstaltete Vorführung kinematographi-
scher Bilder war recht interessant. — An die hiesige
katholische Schule wurden vier neue Lehrkräfte be¬
rufen. Weitere Einberufungen stehen bevor. Die
Zahl der Bewerber ist beträchtlich.

E Posen, 27. April. (Warthereguli er-
u n g.) Eine für die wirtschaftliche Entwickelung
der Stadt Posen überaus wichtige Vorlage beschäf¬
tigte die städtischen Körperschaften in der heutigen
Sitzung. Der Magistrat beantragte die Zustimmung
der Stadtverordneten zu dem Projekt der Warthe¬
regulierung des Wasserbauinspektors Häsler. Das
Projekt, welches Häsler als Staatskommissar aus¬
gearbeitet hat, will den Warthelauf innerhalb der
Stadt Posen in grader Richtung durch den ersten
Vorflutgraben legen und den abzuschneidenden
alten Lauf zum Schiffshafen ausbauen. Me Aus¬
führung des Projekts soll gegen 4 Mill. Mark
kosten, die vom Staate, der Stadt und Provinz
Posen aufzubringen sind. Der Oberbürgermeister
Dr. Wilnrs und mit ihm alle Redner aus dem
Stadtverordnetenkollegium maßen der Vorlage
eine eminente Bedeutung für die wirtschaftliche
Entwickelung der Stadt Posen bei und befürworte¬
ten die Annahme. Dringend verlangt wurde aller¬
dings, der Staat möge selbst die Ausführung
übernehmen. Das Warthe-Regulierungsprojekt
wurde schließlich einsümmig angenommen.

Schwerin a. W., 26. April. (Leichenfund.
Feuer.) Me in der Warthe unterhalb der
Dampfmühle aufgefundene Leiche ist, wie die „Pos.

Ztg.“ mitteilt, als die der 26jährigen unverehelich¬
ten Anna Schiebeck aus Nordhausen, big als
Stubenmädchen beim Rittergutsbesitzer Pflug in
Morrn diente, erkannt worden. Unglückliche Liebe
soll das junge Mädchen in den Tod getrieben haben.
— Am Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr brach, in
einem Viehstall des Dominiums Prittisch Feuer aus
und äscherte den Stall vollständig ein. 32 Ochsen
und 7 Kühe wurden ein Raub der Flammen.

Lrpa, 26. April. (Oberpräsident
v. Waldow) traf heute vormittag liy2 Uhr in
Begleitung des Regierungspräsidenten Krahmer in
Leiperode ein und besichtigte einige Ortschaften.
Alle Orte, die der Oberpräsident berührte, 'hatten
reichen Flaggenschmuck angelegt. In Lissa traf der
^berpräsident um 3% Uhr vor dem Kreisstände,
hauje etn.

..Hchroda, 26. April. (Pensioniert.) In
Rücksicht auf ferne angegriffene Gesundheit hat
Bürgermeister Roll nach 32jähriger Amtszeit seine
Pensionierung zum 1. Oktober d. Js. beantragt, die
in der heutigen geheimen StadtverordnetensitzunK
einstimmig genehmigt wurde; ebenso wurde ihm
der vom 15. Mai bis zu seinem Scheiden aus dem
Amte erbetene Urlaub bewilligt.

Ans Ostpreußen, 24. April. (H o ch st a p e l e i.)
Zwei vornchm curssehende Personen erschienen vor
emrger Zeit bei einem in der Nähe von Inster-
bürg wohnhaften Gastwirt. Der eine der Herren
offerierte alsVertreter einerBillardfabrik dem Gast¬
wirt ein Billard zu einem bestimmten Preise und
einer vereinbarten Anzahlung von 60 Mark. Der
Kaufvertrag wurde gegenseitig genehmigt. Für
den Kauftest des Billards sollte der Gastwirt einen
Wechsel ausstellen. Da ein Formular nicht zur
Hand war, schrieb der Wortführer der beiden
„Agenten“ auf einem Stück Papier einen Wechsel
m der betreffenden Höhe aus, der ohne Fällig-
kertstermin versehen, von dem Gastwirt akzeptiert
und dann von den Wechselinhabern begeben wurde.
Nach zirka 14 Tagen mußte der Gastwirt
den Wechsel einlösen. Das Billard hatte er nicht
erhalten, da die Herren gar nicht Vertreter einer
Fabrik waren, auch nicht einen Auftrag von einer
Billardfabrik erhalten hatten.

Aus Ostpreußen, 25. April. (Schwim¬
mende Inse l.) Einen eigenartigen Anblick
gewährte es, als kürzlich ein Stüch Land mit Rohr
und einigen mittelgroßenErlenbäumchen bestanden,
sich vom Haff her schwimmend dem Orte Karkeln
näherte. 'Das Stück hatte, wie das „M. D.“
schreibt, eine Größe von etwa 5 Ar. Es stammte
vom Uferrande des Kurischen Haffs aus der Gegend
der sogen. Gaurinbucht. Der Boden ist dort moorig,
und es wird durch den Winterfrost die obere durch
dichtes Wurzelwerk zusammenhängende Erdrinde
leicht von dem unteren Boden getrennt. Durch das
Frühjahrshochwasser wird diese Erdkruste gehoben,
und es ist alsdann nur nötig, sie seitlich loszu¬
stechen, um sie dann mit Hilfe von Kähnen und
mehreren Leinen weiterzuschaffen.

Allenstein, 25. April. (Beerdigung mit
Hindernissen.) Dieser Tage wurde das
Dienstmädchen des Gemeindevorstehers und Besitzers
Quaß aus Neu-Schöneberg beerdigt. Da noch in
letzter Stunde die hiesige königliche Staatsanwalt¬
schaft eine Anzeige erhielt, nach welcher das Menst-
mädchen keines natürlichen Todes gestorben sei,
wurde der zuständige Gendarm Mischte in Jonken-
dorf telegraphisch angewiesen, die Beerdigung zll
inhibieren. Bevor jedoch der Gendarm eingetroffen
war, war der Beerdigungsakt bereits vollzogen.
Die Leiche wurde, lote die „Allenst. Ztg.“ berichtet,
nunmehr ausgegraben und am folgenden Tage er-

folgte die Leichenschau, die die Angaben der Anzeige
Bestätigt hat. Die Leiche zeigte verschiedene schwere
Verletzungen, an denen das Mädchen infolge Miß-
Handlung gestorben sein soll. Näheres wird die
Untersuchung ergeben.

Königsberg, 26. April. (Rahlkesche
Mordfache. Italienische Arbeiter.)
In der Rahlkeschen Mordsache waren seinerzeit be¬
kanntlich außer dem der Tat völlig überführten
Maler Reimann noch der Pferdehändler Hermenau,
der Kaufmann Seidel und endlich auch „der UttBe-
kannte mit dem schwarzen Vollbart“, der Sattler
Johannes, in Haft genommen worden. Auf gründ
der Ergebnisse der Voruntersuchung sind dieser Tage
Hermenau und Seidel aus dem Untersuchungsge-
fängnis entlassen worden, während Johannes unter
dem Verdacht der Beihillfe in Haft blieb. — Der
erste Trupp italienischer Maurer (170) ist am Mon¬
tag nachmittag in Königsberg eingetroffen. In den
nächsten Tagen trifft der Rest der bestellten Italie¬
ner ein.

Aus Schlesien, 25. April. (Verhängnis-
volle Verwechselung.) Der Schneider¬
meister Urbanczik in Pettzkowitz kam neulich be¬
trunken nach Hause, prügelte die Frau und jagte sie
nebst den Kindern aus dem Hause. Dann ergriff
er eine gefüllte Selterflasche und stürzte den Inhalt
himmter. Im nächsten Augenblick brach er zusam¬
men und war binnen wenigen Minuten eine Leiche.
Er hatte in dem Glauben, eine Flasche mit Schnaps
vor sich zu haben, eine Flasche mit Lysol ergriffen
und zur Hälfte geleert. Das Lysol stammte aus
den Beständen seiner Frau, welche dieses bei ihrem
Beruf (sie ist Hebamme) benötigt.

Aus Schlesien, 26. April. (Ein blutiger
Grenzzwischenfall.) Als der Arbeiter
Wozniak amMontag ohne Paß die Grenze bei Mys-
lowitz nach Preußen überschreiten wollte und sich
dann schon inmitten des Grenzflusses Przemso be¬
fand, wurde er von einem russischen Grenzposten
durch drei Schüsse getötet.

Kufeke
5

Kinder.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 27. April.

Das Haus erledigt zunächst Wahlprüfungen.
Für gütig werden erklärt die Wahlen der Abgeord-
neten Will (kons.) 1 Köslin, Horn (Soz.) 6 Sachsen,
Bauermeister-Bitterfeld (Reichsp.) 3 Merseburg,
Himburg (kons.) 2 Magdeburg (Stendal). Über die
Wahl des Abgeordneten von Brockhausen (kons.)
4 Köslin wird Anstellung von Beweiserhebungen
beschlossen.

Me Kommission beantragt, die Wahl des Für¬
sten Bismarck 3 Magdeburg (Jerichow) für gütig zu
erklären.

Abg. Gotheiu (freis. Vg.) beantragt Beweis¬
erhebung.

Abg. Geyer (Soz.) unterstützt diesen Antrag.
Abg. Wellftein (Ztr.) befürwortet den Kom¬

missionsantrag.
In der weiteren Debatte treten Kopsch (freis.

Dp.), Fischer-Berlin (Soz.) gegen. Wallau (not.»
Nb.) für die Giltigerklärung der Wahl ein.

Abg. Fischer (Soz.), welcher den Kommissions¬
beschluß einen Skandal nennt, wird dafür zur Ord¬
nung gerufen.

Das Haus lehnt den Antrag Gothein ab und
erklärt die Wahl des Fürsten Bismarck für gütig.

Die Wahl des Abg. Becker (nat.-lib., 5 Hessen
Offenbach-Dieburg), wird beanstandet und Beweis¬
erhebung beschlossen.

über die Wahl des Zlbg. Höffel (Reichsp.)
11 Elsaß-Lothringen (Zabern) beantragt die Kom¬
mission Beweiserhebung zu veranstalten. Der Be¬
schluß wird bis nach Prüfung der Wahl des Abg.
Blumenthal (Elsässer Volkspartei) ausgesetzt.

Die Wahl des Abg. Osel (Ztr.), 4 Oberfranken
(Kronach) wird für gütig erklärt.

Bei der Wahl des Abg. Blumenthal, 9 Elsaß-
Lothringen (Stratzburgland), beantragt die Kom¬
mission Ungiltigkeitserklärung.

Abg. Payer (Deutsche Vp.) begründet einen
Antrag, die Wahl für gütig zu erklären. Der Kom¬
missionsbeschluß stütze sich darauf, daß ein Wahlauf.
ruf für Blumenthal von 13 Bürgermeistern unter¬
schrieben wurde. Redner legt dar, daß in Wahl¬
versammlungen, wie das Organ des klerikalen
Gegenkandidaten Hauß berichtete, annähernd ebenso
viele Bürgermeister weit schärfer für den Gegen¬
kandidaten eintraten. Dazu komme, daß die Stell¬
ung der Bürgermeister in Elsaß-Lothringen ehren¬
amtlicher Natur sei.

In der weiteren Debatte befürworten die Abgg.
Wellstein (Ztr.), Vonderscheer (elsaß-lothringische
Landespartei) und Jazdzewski (Pole) die Ungütig¬
keitserklärung, Abg. Arendt (Reichsp.) die Giltig-
keitserklärung der Wahl.

Das Haus erklärt schließlich die Wahl Blumen¬
thals nach dem Kommissionsantrage für ungütig.

Bei der Wahl des Abg. Stöffel (Reichsp.)
11 Elsaß-Lothringen (Zabern) beantragt die Kom¬
mission Beweiserhebung.

Das Haus beschließt demgemäß.
Bei der Wahl des Abg. Dr. Braun (Soz.)

(4 Frankfurt-Oder, Lebus) beantragt die Kom¬
mission Ungiltigkeitserklärung.

Die Abgg. von Gerlach (Hospitant der freis.
Vg.) und Fischer-Berlin (Soz.) treten für die Gil¬
tigkeit der Wahl ein.

Das Haus erklärt die Wahl für ungiltig gegen
die Stimmen der Freisinnigen, der Sozialdemokra¬
ten und der wirtschaftlichen Vereinigung.

Das Haus setzt darauf die erste Beratung der
Börsengesetznovelle fort.

Abg. Schmidt-Berlin (Soz.) bekämpft die
gestrigen Ausführungen des Grafen Kanitz. Er
betont, das Verbot des Terminhandels sei ungerecht¬
fertigt gewesen. Die Preisaufschläge beim Getreide
in Amerika seien nicht durch den Terminhandel ver¬
ursacht worden, sondern durch die Ausschreitungen
des Kapitalismus beim effektiven Handel, nämlich
künstliche Zurückhaltung der Ware. Bei manchen
Produkten, z. B. Roheisen und Kohle, sei der Ein¬
fluß der Syndikate viel wichtiger für die Preisbild.

(Nachdruck verboten.-

i, Die Süirde.
Von Leonard Merrick.

Erstes Kapitel.
Das Thermometer zeigte 56 Grad Celsius im

Schatten, aber an der Stelle, wo Maurice Blake sich
befand, gab es keine Spur von Schatten. Seine
Aufgabe bestand darin, ein Dutzend Koffern und
Zulus zu bewachen, welche damit beschäftigt waren.
Me diamantenhaltigen Erdklumpen in kleine Stücke
zu zerbröckeln, wobei sie oft geschickt die Edelsteine
zu verstecken wußten; jetzt schwangen sie nur träge
die Pickeisen. Er hatte sie von Sonnenaufgang
bis Sonnenuntergang zu bewachen, und er lieh sie
die ganze Zeit nicht aus den Augen — es gab, weiß
Gott, hier nichts anderes zu sehen! Kein Baum,
kein Strauch, nichts als der dürre Erdboden, das
blendende Blau des Himmels. In seinen Augen
spiegelte sich das Grau des Erdbodens, der sich wie
ein flaches Seeufer vor ihm ausdehnte, in seinen
Ohren sauste das langgezogene Schwirren der in
beständiger Bewegung befindlichen Tonnen; in
seinem Herzen lauerte die Verzweiflung.

Sechs Monate lang führte er nun dieses ver¬
haßte Dasein, hatte er dieses abscheuliche Amt inne,
weil weder seine Energie, noch sein Verstand, noch
seine Büdung vermocht hatten, etwas Besseres zu
finden. Es war im Jahre 1882; die Zeit, da man

ohne Kapital und Kredit auf den Diamantenfel¬
dern in ehrlicher Weise Geld verdienen konnte, war
vorüber. Es fehlte ihm nicht mehr viel zu Vierzig,
und er hatte seit seinem siebzehnten Jahre alles
getan, was in seinen Kräften stand, das durfte er

ruhig behaupten. Er hatte nie eine Gelegenheit
ungenützt vorübergehen lassen, nie eine unehren¬
hafte Handlung begangen, nie harte Arbeit gescheut
— aber er war ein Pechvogel. Während er in
Amerika redlich gegen die Ungunst des Geschickes
ankämpfte, war es jahrelang sein heißes Streben
gewesen, nach Kimberley zu gehen, aber es ver¬

gingen Jahre, bis er sich Me Mittel dazu ersparen
konnte. Sowohl in den Vereinigten Staaten als in
Austtalien war fern Kampf ums Glück vergebens

mtg als der Terminhandel sein könne. Der Kurs-
stürz der Börsenpapiere sei keine Folge des Börsen¬
gesetzes, sondern der rückläufigen Konjunktur ge¬
wesen. Daß das Börsengesetz viel Kapital nach aus¬

ländischen Märkten trieb, sei richttg. Redner pole¬
misiert schließlich gegen die politische Macht der
Börse und erklärt es für bedenklich, daß das Ein¬
kommen eines Bankdirektors und der höchsten
Staatsbeamten sich verhalte wie der Reichskanzler
zu einem Stiefelputzer.

Abg. Burlage (Ztr.) erklärt, seine Partei sei
bereit, in der Kommissionsberattmg zu prüfen, in¬
wieweit es nötig sei, den angeblichen unmoralischen
Wirkungen des Börsengesetzes entgegenzutreten.
Die Begründung der Vorlage zeige, wie schwierig
der Nachweis der Notwendigkeit sei. Daß die Ban¬
kiers sich nicht ins Börsenregister eintragen ließen,
sei Überhebung über die Gesetzgebung. Die Ver¬
minderung der Zahl kleiner Bankiers, welche noch
kleinere Leute zum Börsenspiel verleiten, sei eine ge¬
sunde Wirkung des Börsengesetzes. (Sehr richtig!
im Zenttum.) Das Zentrum lehne den Vorschlag
ab, dem Bundesrat die Bestimmung darüber zu
überlassen, was als legales Zeitgeschäft anzusehen
sei. Eine feste Gesetzvorschrift sei dem diskretionä-
ren Ermessen vorzuziehen.

Preußischer Handelsminister Möller erklärt,
an den Grundpfeilern des Börsengesetzes von 1896
solle ja nicht gerüttelt werden. Gegenüber den Out¬
sidern sollen die bestehenden Erschwerungen fort¬
dauern. Aber der Kaufmannsstand müsse vor ehr-
losen Leuten geschützt werden. Die Vorschläge be¬
treffend das Zeitgeschäft seien nicht von der Regier¬
ung ausgegangen, sondern vom Börsenausschuß,
einschließlich dessen landwirtschaftlicher Mtglieder.
Die vorgeschlagene Befugnis des Bundesrats solle
den Kaufleuten ermöglichen, die Konjunkturen zu
benutzen und sich gegen Schwankungen zu schützen.

Morgen: Weiterberatung.
Schluß 6i/4 Uhr.

Gerichts!««!.
Elbing, 25. April. Eine geriebene Gauner-

gesellschaft, die sich als Feld ihrer Tätigkeit die
Pferdemärkte ausersehen hatte, stand kürzlich vor
der hiesigen Strafkammer, und zwar waren es die
Viehhändler Heinrich Kühn aus Marienfelde
bei Mariencherder, Franz Kubath aus Tiefenau,
Johann Schinski und Jakob Rudzinski aus Brakau
bei Marienwerder. Am 18. August v. Js. sollen
Kuhn und Kubath auf dem Markte in Riesenburg
einem armen Jnstmann Namens Littkowski für
165 Mk. eine Kuh aufgeschwatzt haben, die nur
50 Mk. wert war. Am 11. September befanden
sich die vier Angeklagten auf dem Christburger
Markte, wo sie zwei Elbinger Kaufleute prellten.
An einer Stelle war eine größere Menschenansamm¬
lung; es wurde lebhaft gehandelt. Die beiden
Kaufleute traten hinzu und hörten folgenden Wort¬
wechsel: „Was wollen Sie für den Gaul haben?“
„380 Mk.“ „Ich werde Ihnen 340 Mk. geben.“
„Dafür ist mein Pferdchen nicht zu haben; ich ver¬
kaufe nur für 380 Mk.“ „Nehmen Sie bar Geld;
es wird Ihnen keiner mehr geben.“ Im nächsten
Augenblick kam so von ungefähr ein anderer Kauf-
liebhaber auf den Verkäufer zu. „Was wollen Sie
für den Trakehner?“ „380 Mk.“ „Wenn Sie
330 Mk. nehmen, ist das Geschäft gemacht.“ „Sie
haben doch gehört, daß ich keinen Achthalber ab¬
lasse von den 380 Mk.“ Das Pferd sah gut aus.
Die beiden Kaufleute tauschten ihre- Meinungen
aus: „Wenn die Leute sämtlich um das Pferd han¬
deln und auch einen anständigen Preis bieten-
dann muß es doch gut sein.“ Und sie ließen sich
ebenfalls in eine Unterhaltung mit dem Verkäufer
ein. Da nichts abzuhandeln war, zahlten sie die
380 Mk. in bar hin, und der Verkäufer steckte das
Geld ein. Im nächsten Augenblick war er ver¬

schwunden und mit ihm die anderen Bewerber um

das Pferd. Nun erst dachten die neuen Pferdebe¬
sitzer daran, den Gaul auf feine Tauglichkeit zu
prüfen. Dabei stellte sich heraus, daß sie eine alte
Schindmähre gekauft hatten, die auf drei Füßen

geblieben; Kimberley war immer noch dieSehn-
sucht aller, die sich auf der Jagd nach dem Glück be¬
fanden, und der Gedanke an Kimberley hielt ihn
aufrecht. Er hatte so sparsam gelebt, und endlich
war er so weit. Und dazu war er hergekommen!

Er hatte sich im Geiste oft als Diamantgräber
gesehen, der mit den eigenen Händen, im Schweiße
seines Angesichts, aber in der Hoffnung auf Er¬
folg auf seiner eigenen Parzelle die schwerste Ar¬
beit verrichtete, aber als er nach Südafrika kam,
fand er, daß sämtliche Minen im Besitze von Aktten-
gesellschaften waren, und daß ein Mann wie er

ebensowenig je einen Anteü daran haben konnte
wie etwa an einem Kohlenbergwerk in England.
Kimberley machte ihm weit mehr den Eindruck
eines Akttenmarktes als den einer Arbeiterstadt —

und was gab es für ihn auf der Börse zu suchen?
So hatte er denn die vielen hundert Engländer,
die sich hier ihr Brot verdienen mußten, um einen
vermehrt, und er war froh, als er endlich die Auf¬
seherstelle fand, trotzdem sie keinerlei Aussicht auf
Weiterkommen bot.

Und er war bald vierzig — die besten Lebens¬
jahre waren vorüber. Er erinnerte sich noch ganz
gut der Zeit, da er ohne Unbescheidenheit sich der
Hoffnung hingeben durfte, mit vierzig Jahren ein
reicher Mann zu sein; er erinnerte sich dieser Seelen-
sttmmung so lebhaft, als wäre es gestern genjefen.
Mit fünfundzwanzig Jahren hatte er eine Ewigkeit
vor sich; er wurde dreißig — und war unangenehm
überrascht; fünfunddreißig — mit Schrecken. Blitz¬
schnell waren diese drei 'Meilensteine vorübergeflo¬
gen — seine Jugend war tot, und jedes Jahr war

eine Scholle auf ihrem Grabe.
„Macho!“ rief er den Schwarzen zu, was so

viel bedeutet wie: „Beeilt Euch!“ Es war fast
das einzige Wort, dessen er im Verkehr mit den
Eingeborenen bedurfte.

„Wie lange noch?“ fragte er sich. Welche un¬

vorhergesehene Wendung des Schicksals würde ihn
wohl aus seiner furchtbaren Lage befreien? So
lange man für andere arbeitet, ist es ausgeschlossen,
reich zu werden, es wäre denn, man befindet sich in
einer hervorragenden Stellung. Der Direktor der
Gesellschaft bezog ein Gehalt von tausend Pfund
jährlich, obwohl er kaum dreißig Jahre alt toar,
mb jedermann wußte, daß er noch vor ein paar

lahmte, weü sie von der Sttahlenfäule befallen
waren. Als man weiter zuhörte, erfuhr man, daß
das Tier, das sich in gutem Futterzustand befand,
kurz vorher zum Schlachten für 30 Mk. verkauft
worden war. Der Gerichtshof erachtete die Ange¬
klagten Kuhn, Kubath und Rudzinski des Betruges
und Schinski, der noch unbestraft ist, der Beihilfe
zum Betrüge schuldig. Kuhn und 'Kubath wurden
zu je iy2 Jahr Gefängnis und zu je 210 Mk. Geld¬
strafe, Schinski zu 100 Mk. Geldstrafe und Rud¬
zinski zu 10 Monat Gefängnis und 50 Mk. Geld¬
strafe verurteilt. Kuhn und Kubath wurden sofort
in Haft genommen.

Kante Chronik.
— Die letzten Ttzentcranfführungen in Port

Arthur schildert die Zeitschrift „Monde arttste“ in
folgender Weise: „Am Vorabend des ersten
Bombardements von Port Arthur nahm der
dorttge Zirkus 2000 Rubel ein und eine Schau¬
spielertruppe gab im Theater „Die Kameliendame“
und „Madame Sans-Gene“. Einer der Schau¬
spieler, Arkunin, hat nachher erzählt, daß man

noch nie eine bessere Theatersaison in Port Arthur
gehabt hätte. Die Schauspieler waren sehr zu¬
frieden und rechneten auf ungewöhnlich gute Ein¬
nahmen. Arkunin, der um Mitternacht vom

Theater zurückgekehrt war, war kaum eingeschlafen,
als ein Kommen und Gehen und unaufhörliche Ge¬
räusche ihn störten. Der Schauspieler glaubte,
daß Feuer ausgebrochen sei, und eilte halbbekleidet
auf den Korridor des Gasthauses. Er traf dort auf
eine sehr erregte Menge von Japanern, die ihre
Sachen zusammenpackten und sich aus dem Hotel
flüchteten. Sie hatten soeben vom japanischen
Konsul in Tschifu den Befehl erhalten, unverzüg¬
lich Port Arthur zu verlassen. Trotz dieser über¬
stürzten Abreise unterbrach das Theater nicht seine
Vorstellungen. Am Vorabend des eigentlichen
Bombardements gab man ein Militärstück, die
„Erstürmung von Tumail“, und im Augenblick, wo
Suworow Potemkin verkündet, daß die türkische
Stadt sich ergeben habe, erhob sich das ganze Publi¬
kum und veranstaltete eine patriottsche Kundgebung
mit Hurras und Zurufen; das war die letzte
Vorstellung. Am nächsten Tage sah Arkunin von
den Fenstern des Theaters aus den schönen „Ret-
wisan“ auf der Seite liegen, beim Goldenen
Bertze, und ebenso den „Zessarewitsch“ und die
„Pallada“, kampfunfähig und unbeweglich neben
dem Elektrizitätsturm. Alle Schauspieler blickten
äußerst niedergeschlagen auf die zerstörten russischen
Panzerschiffe, und niemand dachte an die Probe,
zu der man sich versammelt hatte. Bald darauf kam
der Direktor der Truppe, Ossipow, hinzu, der zum
General Stössel gegangen war, um ihn zu fragen,
was mit seinem angestellten Personal geschehen
solle. Die Schauspieler drängten sich um ihren
Direktor, aber bevor er noch den Mund zu einem
Bescheid öffnen konnte, ertönte eine furchtbare
Detonation, Me das Theater bis in seine
Grundfesten erschütterte. Arkunin lief an das
Fenster und sah, daß die russischen Forts von einer
Rauchwolke eingehüllt Waren; der Krieg war
im Gange. Arkunin sah ein, daß die Theater-
saison jäh beendet war, und daß er am besten täte,
am selben Abend den Zug nach Rußland zu be¬
nutzen. Ein französischer Impresario hat übrigens
vor einigen Tagen Schritte getan, um von Admiral
Alexejew die Erlaubnis zu erhalten, eine Reihe von

Lustspielaufführungen in Port Arthur zu geben.
Bis jetzt haben aber seine Bemühungen noch keinen
Erfolg gehabt.

0. K. Kneipgesetze int alten Babylon. Der
Handel mit Spirituosen macht nicht nur der heuti-
gen Gesetzgebung oft noch Schwierigkeiten, er war

auch, wie es scheint, ein Schmerzenskind der Gesetz¬
gebung im alten Babylon. Um das Jahr 2250
v. Chr. wurden von Hammurabi, dem König von

Babylon, gesetzliche Verordnungen über den Han¬
del mit Spirituosen erlassen, die sicher die ältesten
ihrer Art sind. Diese Gesetze sind besonders inter¬
essant, weil sie auf das Kneipwesen der Zeit

Monaten als ihm der Posten nur so in den Schoß
fiel, noch nie einen ungeschliffenen Diamanten ge¬
sehen hatte. Er trug eine blau-weiße Musselin¬
schärpe um seinen Schlapphut und einen Schal an¬

statt eines Gürtels urrd englische Beinkleider, und
hatte stets eine überflüssige Reitpeitsche in der Hand,
und die Fördermaschine sah er -immer an, als
fürchtete er, sie würde explodieren.

Und der hatte tausend Pfund jährlich! Und
die Zeit war sicher nicht fern, wo auch er Aktien
kaufen und ein Vermögen damit machen und nach
England zurückkehren und im Überfluß leben
würde.

Aber da war Protektion int Spiel gewesen;
fein Bruder war vor ihm Direktor gewesen und
hatte ihm das Amt verschafft. Auch die Diaman¬
tenhändler, Me in Hemdärmeln an den vergitterten
Fenstern ihrer Kontors saßen und auf weißem Pa¬
pier die Steine sortierten, würden sich sicherlich nach
einiger Zeit vom Geschäft zurückziehen und nach
England zurückkehren; aber um ein Händler zu
sein, mußte man Kapital und Geschäftskenntnis be¬
sitzen. SÄbst Seit Agenten, Me sich geschäftig in den
Kontors drängten, winkte in der Ferne Unab¬
hängigkeit und Rückkehr in die Heimat, aber ein
Agent brauchte eine Konzession und eine große
Kaution.

England! In einem Zeitraum von zweiund-
zwanzig Jahnen hatte er sich — das war im letz¬
ten Frühjahr gewesen, als er von Amerika kam,
um sich nach Südafrika einzuschiffen — ein paar
Tage in London aufgehalten. Eine unendliche
Sehnsucht nach der Heimat überkam ihn plötzlich.
Währeird er die Kaffern beauflichttgend in der
Sonne briet, stellte er sich im Geiste vor, wie es ihm
wohl behagen würde, “im Tennisanzug in Muße
auf dem kühlen Rasen zu liegen, oder auf der
Themse zu rudern, im Fiaker durch Me hellbeleuch¬
teten Straßen des Westend zu fahren, kurz,. das
Leben der eleganten jungen Männer zu kosten, die
er an jenen Aprilabenden so beneidet hatte, als er

auf dem Trottoir stand und sie in ihren Hansoms
an ihm vorübersausten, ins Restaurant, ins Theater
oder in die Arme schöner Frauön.

„Macho!“ wiederholte er zerstreut.
In dem Augenblicke sah er, daß einige Ar¬

beiter fast einschliefen, und er rief aus: „Hatt, was

ein recht bezeichnendes LW werfen. Sie waren auf
einer hohen Dioritsäule eingegraben, die an hervor¬
ragender Stelle im Tempel zu Esagil, dem Term
pel von Bel Merodach in Babylon, stand. Sie war
so aufgestellt, daß Leute, die einen Rechtsfall hatten,
hinkommen und dieses Mustergesetz befragen konn¬
ten, denn die Worte des Königs lauteten: „Der Be¬
drückte, der einen Rechtsfall hat, soll hierherkom-
men und meine Stele lesen und über meine kost¬
baren Worte nachdenken, und meine Stele soll ihm
seinen Fall klar machen; er soll sein Recht finden,
und sein Herz soll befriedigt werden.“ Keine Form
des öffentlichen Lebens war in diesem sehr umfassen¬
den. Gesetzbuch der babylonischen Gesetzgebung ver¬
nachlässigt. Die Honorare der Ärzte, die Löhne der
Dienstboten, das Mieten von Lasttieren, Geräten
usw., alles war durch königliches Gesetz geordnet.
Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß auch der
Handel mit berauschenden Getränken nicht unbeach¬
tet blieb. Vier Gesetze, die Klauseln 106 bis 109
des Kodex, sind denn auch dem Spirituosenhandel
gewidmet. Me erste z. B. lautet nach der Über¬
tragung eines englischen Blattes: „Wenn eine
Weinhändlerin für den Preis des verkauften Ge¬
tränkes nicht Getreide nimmt, sondern Sllber, oder
dem Käufer mehr abnimmt, als er nach dem Ge¬
tränketarif zahlen muß, so soll sie zur Rechenschaft
gezogen werden, und man soll sie ins Wasser wer¬

fen.“ Man sieht aus dieser Verordnung, daß be¬
trügerische Geschäftsmanöver auch schon damals
gang und gäbe gewesen sein müssen, und daß die
Weinhändlerinnen, denn aus den Verordnungen
scheint hervorzugehen, daß sich der Spirituosen¬
handel im alten Babylon zum größten Teil in den
Händen von Frauen befand — sich die Unkenntnis
ihrer Kunden über den Preistarif gern zu nutze
machten. Die zweite Verordnung bezieht sich auf
die wüsten Radauszenen, die den alttabylonischen
Kneipbrüdern auch nicht unMannt gewesen fein
müssen, und der Wirt wird gar für die Sünden
seiner Gäste verantwortlich gemacht, wenn er nicht
selbst den Polizisten spielen und die unruhigen
Saufbrüder zur Polizeiwache befördern will. Da
heißt es: „Wenn ein Weinhändler erlaubt, daß sich
in seinem Hause lärmende Personen ansammeln,
und er jene Personen nicht ergreift und sie in den
Palast (Wachzimmer) bringt, so soll dieser Wein¬
händler getötet werden.“ Daß der Ruf der Wein¬
händler nicht gerade glänzend war, beweist auch die
dritte Gesetzesklausel, die den Betschwestern oder
Tempelfrauen, die nicht im Gebiete des Tempels
wohnten, die Eröffnung eines Weinladens oder auch
nur das Betreten eines solchen strengstens — bei
Strafe des Feuertodes— verbietet. Me vierte Ver¬
ordnung endlich bezweckt, den Konsum von süßen
berauschenden Getränken während der Erntezeit ein¬
zuschränken, und bedroht wiederum die Weinhändler,
falls sie den durstigen Babyloniern mehr als das
festgesetzte Quantum ausschenken sollten, mit emp¬
findlicher Strafe.

— Ein lachender Erbe. Wie jemand sich ein
Vermögen durch — Lachen erwirbt, zeigt folgende,
aus New-Aork gemeldete Geschichte: John Donahne,
ein Einwohner von PottvilleUn Pennsylvanien, der
vor einigen Jahren in den Cumberland-Bergen in
Kentucky grub, wurde mit einem Mann Namens
Bowman bekannt, dem große Landstrecken ge¬
hörten. Bowman hatte eines Tages einen Streit
mit einem berüchtigten Desperado, der damit
endete, daß der Desperado den Revolver zog, um

auf ihn zu schießen, als Donahne, der zufällig an¬

wesend war, plötzlich in ein lautes und herzliches
Lachen ausbrach. Der Desperado war so erstaunt,
daß er die Pistole fallen ließ, und Bowman ent¬
kam. Als Belohnung für sein Lachen, das ihm
das Leben gerettet hatte, gab er Donahne einen
Teil seines Landes, auf dem nun eine Kohlenader
im Werte von 4 Millionen Mk. entdeckt worden ist.

■^5^$ ff. Porter -

BARCLAY, PERKmS&C0.| Sfr
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macht ^Jhr denn? Das heißt ausruhen, nicht ar-

Beim Ton seiner Stimme beschleunigten sie
ihre Bewegungen, obwohl sie seine Worte nicht ver¬
standen; aber kaum hatten sie ein paarmal mit
ihren spitzen Werkzeugen in die Erdklumpen ge¬
stochen, als sie wieder schlafsüchtig wurden. Einer
von ihnen, Me Tom, war Küchenjunge gewesen und'
verstand etwas englisch.

„Sag ihnen,“ wendete sich Maurice Blake cm

ihn, „sie werden, wenn sie so faul sind, am Sams¬
tag nicht ihren vollen Lohn bekommen, hörst Du?“

Me Tom nickte und übersetzte die Drohung;
darauf antworteten die Schwarzen alle auf einmal
und in sehr ausführlicher Weise.

„WaZ sagen sie?“ fragte der Aufieher.
„Sie sagen,“ erwiderte der Eingeborene, „daß

der Baas gerecht ist, und daß alles, was der Baas
sagt, vernünftig ist, und daß sie ihm sehr dankbar
sind, weil er nicht vom Sjambok Gebrauch macht
und ihnen keine Fußtritte versetzt und keine Steine
nach ihnen wirft. Er ist ein sehr guter Baas.“

„Hör auf mit dem Geschwätz,“ sagte Blake;
„ich mag solche Lügen nicht hören.“

Der Neger hob feierlich den Arm in die Höhe
und sagte, indem er den Zeige- und den Mittel¬
finger ausstreckte: „Kors!“ was so viel bedeutet
als: „So wahr mir Gott helfe.“

Dann fuhr er fort: „Sie sagen, daß sie nicht
au§ Faulheit weniger arbeiten, Baas, sondern, weil
sie Samstag mit ihren Ersparnissen und Decken
und Flinten fortziehen werden, wie der Baas an¬

dere von ihnen hat fortziehen sehen. Sie kehren
in ihre Heimat zurück, dort kaufen sie sich Weiber,
und dann werden sie Töchter haben und Vieh —

und sie sind so schwach vor lauter Glück, dgß sie
nicht arbeiten können, Baas. Kors!“

„Ich verstehe,“ erwiderte Blake langsam; er

verstand nur zu gut. „Sag ihnen, sie sollen ihr
Möglichstes tun.“

Er hatte nicht gewußt, daß er Bei den Kaffern
so beliebt war, hatte sich darüber auch nie Gedan¬
ken gemacht.

„Frag sie,“ sagte er nun, „wie sie mich
nennen.“

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Wichte« nnd Rechte des

Mieter« »ei Mangeln der Wohnung.
Von Dr. jur. Abel.

Mietsverträge Pflegen aus einer großen Zahl
von Paragraphen zu bestehen und eine Menge der
verschiedensten Bestimmungen zu enthalten, über
eine Frage aber, die den Meter doch recht viel an¬

geht, wie er sich nämlich zu verhalten hat, welche
Rechte und Pflichten ihm zustehen, wenn die Woh¬
nung Mängel zeigt, findet man in den Metsver¬
trägen zumeist nicht, hier kommen daher fast regel¬
mäßig die gesetzlichen Vorschriften zur
Geltung, zumal dieselben übrigens auch nur zum
Teil durch vertragsmäßige Bestimmungen abgeän¬
dert werden dürfen, weil sie vielfach zwingender
Natur sind.

§ 536 B. G.-B. besagt: „Der Vermieter hat
die vermietete Sache dem Mieter in einem zu dem
vertragsmäßigen Gebrauche geeigneten Zustande
zu überlassen und sie während der Mietszeit in
diesem Zustande zu erhalten.“ Nach dem vertrags¬
mäßigen Gebrauch also bemißt sich der von dem
Vermieter zu vertretende Zustand; er wird bei
einem offenen Laden ein anderer sein, als bei einer
Wohnung, bei einer einfachen Wohnung ein an¬

derer als bei einer hochherrschaftlichen Wohnung,
und daraus ergibt sich, welche Ansprüche im ein¬
zelnen Falle der Mieter zu stellen berechtigt ist.
Es ist selbstverständlich, daß die Bestimmung sich
nicht nur auf Bestandteile der eigentlichen Woh¬
nung, sondern darüber hinaus auch z. B. auf deren
Zugänge, Treppen, Flur, Hof usw. bezieht. Der
Vermieter ist verpflichtet, alle Reparaturen vor¬
zunehmen,

_
welche der vertragsmäßige Gebrauch

mit der Zeit erforderlich macht, während natürlich
alle Reparaturen, welche dadurch noüvendig wer¬
den, daß der Mieter diesen vertragsmäßigen Ge¬
brauch nicht innehält, diesem zur Last fallen:
Fensterscheiben also, welche durch den Hagel oder
auch durch einen Dritten zerschlagen werden, hat der
Vermieter zu ersetzen, solche, die der Mieter und die
©einigen zerschlagen, dieser: Schaden, die sich am

Ofen infolge ordnungsmäßigen Heizens einstellen,
hat der Vermieter zu reparieren, solche, die sich als
Folge übermäßigen oder unsachgemäßen Heizens
darstellen, der Mieter; für Feuchtigkeit in der
Wohnung, soweit sie sich als Folge des Baues, der
Lage d§s Gebäudes usw. darstellt, hat der Vermieter
aufzukommen, für solche, die sich infolge mangel¬
haften Heizens und Lüftens, infolge vielfachen
Waschens in der Wohnung durch den Mieter ein¬
stellt, dieser.

Zeigt sich nun ein Mangel, den nach Obigem
der Vermieter zu vertreten hat, so hat der Meter
nicht nur das Recht, sondern sogar die Pflicht, hier¬
von dem Vermieter Anzeige zu machen, denn es
könnte derselbe, wenn der Vermieter nicht rechtzeitig
davon Kenntnis erlangt, z. B. wenn sich Schwamm
zeigt, einen solchen Umfang annehmen, daß die Be¬
seitigung mit außerordentlichen Schwierigkeiten und
Kosten verknüpft sein würde, und es würde dann
der Meter in vollem Umfange für den Schaden
aufkommen müssen. Hat aber der Meter den Ver¬
mieter auf die erforderliche Beseitigung des Man¬
gels aufmerksam gemacht, so steht es ihm demnächst
frei, entweder das Metsverhältnis ohne Einhaltung
einer Kündigungsfrist zu kündigen, oder aber auf
der Abstellung des Mangels zu bestehen. Die
Nichteinhaltung der Kündigungsfrist steht ihm aller¬
dings nur dann zu, wenn die durch den Mangel
verursachte Hinderung des Gebrauchs eine erhebliche
ist, auch muß der Mieter in diesem Falle zuvor dem
Vermieter eine Frist setzen, welche ausreicht, um
dem Mangel abzuhelfen, und erst, wenn diese
Frist fruchtlos verstrichen ist, kann er die Wohnung
räumen. Will er sie aber beibehalten, so kann er
entweder den Vermieter im Wege der Klage dazu
zwingen, daß er die erforderliche Reparatur vor¬
nimmt, oder er kann auch selbst für dieselbe Sorge
tragen und alsdann vom Vermieter Erstattung der
dadurch

-

entstandenen Kosten verlangen. Freilich
ist hierbei Vorsicht geboten. Nur dann nämlich,
wenn er den Vermieter dadurch in Verzug setzte,
daß er ihn vergeblich zur Vornahme der Reparatur
aufforderte, kann er unbedingte Erstattung dieser
Kosten, soweit sie sachgemäß aufgewendet wurden,

beanspruchen, anderenfalls kann ihmDermieter z. B.
den Einwand entgegensetzen, daß er selbst das Er¬
forderliche billiger hätte vornehmen lassen können,
etwa weil ein Handwerker verpflichtet ist, für ein
Jahrespauschquantum sämtliche Reparaturen zu
besorgen. Selbstverständlich ist, daß der Mieter,
je nachdem er die Räume überhaupt nicht oder nur
in gemindertem Maße benutzen konnte, von der
Entrichtung des Metszinses gänzlich oder verhält¬
nismäßig befreit ist, er kann außerdem von dem
Vermieter noch Schadenersatz verlangen, insoweit
dieser den mangelhaften Zusümd der Räume selbst
verschuldet hat. Eine über alle diese Vorschriften
weit hinausgehende Berechtigung gewährt § 544
B. G.-B. dem Meter in einem besonderen Falle,
indem er bestimmt, daß derselbe, wenn die Be¬
nutzung der gemieteten Räume mit einer erheblichen
Gefährdung der Gesundheit verbunden ist, zur
Kündigung whne Einhaltung einer Kündigungsfrist
selbst dann berechtigt ist, wenn er die gefahrbrin¬
gende Beschaffenheit bei dem Abschlüsse des Ver-
träges gekannt oder auf die Geltendmachung der
ihm wegen dieser Beschaffenheit zustehenden Rechte
verzichtet hat.

Kunst und Misten schuft.
Bon der ersten deutschen „Tarinhäuser“-Auf-

führung in Dresden berichtet der vom 21.
Oktober 1845 datierte, interessante Brief eines
Mitwiickenden, des berühmten Flötenvirtuosen A.
Beruh. Fürstenau. Der Brief ist an den Sohn des
Schreibers gerichtet und lautet in seinen Haupt-
stellen: „Die Antwort auf Deinen Brief habe ich
verschoben, um Dir den Erfolg der Wagnerschen
Oper mitteilen zu können. „Tannhäuser“ ist nun

endlich am Sonntag, 19. Oktober, vom Stapel
gelaufen. Wir haben dazu 11 Orchesterproben und
die Geiger noch außerdem 8 Quartettproben ge¬
habt, und nach aller dieser Mühe scheint der Er¬
folg doch kein günstiger zu sein. Die Oper ist für
uns Musiker höchst interessant, denn es sind groß¬
artige Züge darin enthalten. Befremdend wirkte
die große Länge der Formen. Der erste und zweite
Mt wurden als die besten anerkannt, das Finale
des zweiten fand man jedoch zu lang. Der dritte
Akt, welcher fast nur langsame Tempi enthält,
wirkte ermüdeno auf das Publikum. Man hörte
schon lange vor dem Schlüsse die Logentüren sich
vielfach öffnen und sah, wie sich die meisten Leute
des ersten Ranges vor Schluß des Werkes ent¬
fernten, und so war der Endbeifall sehr sparsam.
Wären Wagners Freunde nicht gewesen, so wäre
es am Schlüsse wohl kaum zu Beifall und Hervor¬
ruf gekommen. Me Kostüme waren nach Heinech
Zeichnung sehr schön, doch die Dekorationen, wenn
man annimmt, daß die Oper 8000 Taler Aus¬
stattung kostet, keineswegs befriedigend. Was die
Ausführung anbetrifft, so war diese ausgezeichnet,
und da viele der Schönheiten der Partitur ins
Orchester gelegt sind, so wurde die Ausführung für
uns eine schwierige, aber doch sehr günstig gelöste
Aufgabe. Tichatschecks Partie ist unbedingt die
schwierigste, sowie die weniger dankbare, doch hat
er sie herrlich durchgeführt. Am vortrefflichsten
war jedoch MitterwUrzer (Wolfram); noch nie hat
man ihn so singen hören. Er war ein wirklicher
Apoll zu nennen. Seine Partie ist aber auch die
sangbarste der ganzen Oper. Fräulein Wagner
als Elisabeth war auch sehr brav und sah wunder¬
schön aus. Dettmer freilich sah eher einem guten
Mirger ähnlich, als einem Landgrafen, und
Wachter, Art und Schloß repräsentierten ihre etwas
unbedeutenderen Partien gut, ebenso die Thiele.
Der Chor war sehr brav, und selbst die Devrient
als Venus hat ihr Möglichstes getan. Das Haus
war gedrängt voll, doch das allgemeine Urteil nicht
günstig. Viele meinten, daß sie das Werk ein
zweitesmal nicht sehen möchten. Um populär zu
werden, wird die Oper auf Schwierigkeiten stoßen.
Sie ist für die Sänger und das Orchester ungemein
schwer, und nur wenige Bühnen können sie geben.
Das ist schr schlimm für Wagner. Er hat sich
wieder sehr in Kosten gesteckt, welche er schwerlich
herausbringen wird, denn für Privatzirkel ist sie
nicht geeignet, und der Klavierauszug, welcher
schon teilweise Bet Meser zu haben ist, wird nur

wenig verlangt werden. Die Dilettanten können
ihn nicht spielen. Schließlich jedoch noch die Be¬
merkung, daß dieses Werk für alle Künstler höchst

interessant ist und ein großes, schönes, mit vieler
Poesie verfaßtes Kunstwerk genannt zu werden
verdient.“ — Heute ist der „Tannhäuser“ bekannt¬
lich nächst dem „Lohengrin“ Wagners populärstes
Opernwerk.

Haubelsrmchrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 27. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 783 Gr. 183 M., weiß 761 Gr,
185 M.. rot 756 Gr. 180 M., mit Auswuchs 724 Gr. 170
M., russischer zum Transit rot — M. per Tonne. —

Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 128 M.,
russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per To.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 10 Gr. Reaumur.
— Wind: W.

Königsberg, 27. April. Weizen inländischer hoch¬
bunter - M.. bunter — M., roter — M. — Roggen in¬
ländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr mit Vs M. per Tonne zu
regulieren, vom 25. April havariert ex Kahn wack mit
Geruch 120, dito teilweise warm mit Geruch und Schimmel
112.50, dito warm mit Geruch und Schimmel 105 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Wetter: Bedeckt. — Wind: NO. — Thermometer: -j- 10
Gr. Reaumur.

Magdeburg, 27. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,40—8,60. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,80—7,00. Stimmung: Fest. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,25. Krystallzncker 1 . mit Sack
18,20. — Gemahlene Raffinade mit Sack 18,07Va. —

Gemahlene Melis I. mit Sack 17,70. Stetig. — Roh¬
zucker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per April 17,35 Gd., 17,50 Br., bez., per
Mai 17,50 Gd., 17,55 Br., 17,50 bez., per August 17,95
Gd., 18,00 Br., 17,85 bez., per Oktober-Dezember 18,10
Gd., 18,15 Br., —bez., per Januar-März 18,35 Gd.,
18,40 Br.. 18,40 bez. — Stetig.

Hamburg, 27. April. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holsteiner n. mecklenb. 168—170, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 138,00. — Roggen flau, sühnt ff. flau,
9 Pnd 20/25 April-Abladung 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 133—136. — Mais fest, Amerik. mixed April-
Abladung 94,00. — Hafer flau. — Gerste flau. — Nüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br.,
25,00 Gd.. per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. — Kaffee
loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 27. April. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste imb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.50, per Mai 48,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
ruhig, per April 7,86 Gd., 7,87 Br., per Mai 7,86 Gd.,
7,87 Br., per Oktober 7,89 Gd., 7,90 Br. — Roggen per
April - Gd., — Br., per Oktober 6,52 Gd.. 6,53 Br.
— Hafer per April 5,26 Gd., 5,27 Br., per Oktober 5,50
Gd., 5,51 Br. — Mais per Mai 5,07 Gd., 5,08 Br.,
per Juli 5,20 Gd., 5,21 Br. — Raps per August 10,85
Gd., 10,95 Br. — Wetter: Nach Regen aufklärend.

Pari«, 27. April. Getreideiuarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 21,70, per Mai 20,90, per
Mai-August 20,80, per September-Dezember 2035. —

Roggen ruhig, per April 15,25, per September-Dezember
14,60. - Mehl ruhig, per April 27,50, per Mai 27,65,
per Mai - August 27,85, per September-Dezember 27,25.
— Nüböl matt, per April 44,25, per Mai 44,25, per
Mai-August 44,50, per September-Dezember 46,00. —

Spiritus behauptet, per April 39,00, per Mai 39,25, per
Mai - August 39,00, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 27. April. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Nüböl flau, loko 22Vs, do. ver Mai
216/e, do. per September-Dezember 21 '-/z.

London, 27. April. An der Küste — Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 27. April. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 8000,
Hafer 30000 QrtS. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais nominell, unverändert. Donauer ruhig; englisches
Mehl nominell, unverändert, amerikanisches geschästslos;
Gerste und Hafer rtthig.

New t Pork, 26. April. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Pork 13,75, do. für Lieferung per Juni
13,57, do. für Lieferung per August 13,25. Banm-
wollenpreis in Rew-OrleanS 13 l5/tG- — Petroleum Stand,
white in New-Äork 8,40, do. do. in Philadelphia 8,35,
do. Nefined (in Cafes) 11,10, Credit Balances at Oil City
1,65. Schmalz Western Steam 7,15, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per Mai 53V2, do. per Juli 53, do. per
September —, Roter Wiuterweizen loco 104, Weizen
per 91iat 89%, do. per Juli 88, do. per September 83' 4 ,

do. per Dezember 83Vs- — Getreidefracht nach Liverpool
1 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Mai 5,75, do. do. per Juli 6,00.

— Mehl Spring
Wheat clears 4,10. Zucker 3 8/ie- 3V82* Zinn 27,75-28,00.
— Kupfer 13,37—13,62. — Speck short clear 6,50—6,75,
Pork per Juli 12,30.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 11010 000 Doll.

New-York, 27. April.
Weizen per Mai . . . ... .

—- D. 90Vs
„ per Juli — D. 88Vs &

Geldmarkt.

Berlin, 27. April. Auf den meisten spekulativen GS
bieten machte sich heute anfänglich wieder Geschäftsnnlufl
bemerkbar, welche die Umsätze innerhalb enger Grenzen
hielt. Die Tendenz blieb fest, und fehlte es auch nicht an

Versuchen, einem weiteren Steigen mancher Kurse Vor¬
schub zu leisten, doch war dies vielfach von keinem rechten
Erfolg begleitet, da das Fehlen neuer Käufer sich mehr
als bisher bemerkbar machte. Im weiteren Verlaufe
wurde der Verkehr wenigstens auf einigen Märkten vor¬

übergehend lebhafter, doch beschäftigte man sich im allge¬
meinen mehr mit den mit der Prännen-Erklärung und der
Ultimo-Regulierung zusammenhängenden Transaktionen.
~ tC flurVtm freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 203- 3,25—2,90 bez. Franzosen 138,50
bis 40 bez. Lombarden 14,50 bez. Spanier 836/e bez. Türken¬
lose 129,75 bez. Türken (Unifiz.) 82,50 bez. BnenoS-
AireS 42,50 Br. Diskonto-Kommandit 185,50—90—50 bez.
Darmstädter Bank 137,75—8 bez. Rationalbauk für
Deutschland 122,50-75 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153,50—90 bez. Deutsche Bank 217,40—60—40 bez. Dresdner
Bank 155,40—5 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 149,50-10 bez. Wiener Bank¬
verein 130,75 bez. Transvaal 161,10 bez. Baltimore-Ohio
79,60 bez. Canada-Paeific 117,00 bez. Luxemburger Prince
Henry 104,10—Vs kez. Große Berliner Straßenbahn
—,

— bez. Hamburg-Amerika Paket 106,75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 104,50 bez. Dynamit-Trust 170,60 bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,10 Br. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridioual 143,00 bez.
Mittelmeerbahu 87,60 bez. Warschau-Wiener 162,00 bez.
4Vs-vrozentige Chinesen —bez. 3vrozentige Portugiesen
—bez. bprozent. Argentinier 92,70—60 bez. Lübeck«
Büchen 165,50—75 bez. - Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 27. April. (Effekten. Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 203,10, Berliner Handelsgesellschaft
153,90, Darmstädter Bank 138,10, Diskonto-Kommandit
185,75, Dresdner Bank 155,20, Schaaffhausenscher Bank¬
verein 149,00, Franzosen 139,00, Bochumer Gußstahl —,

Gelsenkirchen 211,35, Harpener 198,20, Schuckert 103,80.

^Wleri, 27. April. Ungarische Kreditaktien 760,00,
Oesterreichische Kreditaktien 644,50, Franzosen 643,00, Lom¬
barden 83,75, Elbetalbahn 430.50, Oesterreichrsche Papier-
rente 99,75, Oesterr. Kroneuanleihe 99,55, Ungarische
Kronenauleihe 97,90, Marknoten 117,22, Batlkverein
514,00, Länderbauk 423,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 132,00, Brüxer Alpine Montan 413,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,40, Tabakaktien 344,50. Fest.

Paris, 27. April. Französische Rente 97,77V;,„ Ita¬
liener 102,80, Portugiesen 1. S. 59,80, Spanier äußere
Anleihe 83,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, Iproz. türk mVftc. Anleihe 83,75, Türktsche
Lose 122,00, Ottomaubank 581,00, Rio Tinto 1350, Suez-
kanalaklien 4130, Russische Anleihe 1894 90,60, Russische
Anleihe von 1901 91,25—91,50. — Fest.

WsTmerkt.
Antwerpen, 27. April. Wollauktion. Angeboten

752 Ballen Buenos Aires, 1114 Ballen Montevideo, 302
Ballen Rio Grande, 266 Ballen Concordia. Verkauft : 231
Ballen Buenos Aires, 409 Ballen Montevideo, 105 Ballen
Rio Grande, 56 Ballen Concordia. Merinos und Kreuz-
zuchten unverändert bis 5 Centimes höher, gewöhnliche
Kreuzzuchten 5 bis 10 Centimes höher.

Amtl. Marktbericht der ftiidt.Markthallendtrektro«.
Berlin. 27. April 1904.

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V- kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

©efiiilttdjt. ©efliifiel
Hühner alte. v. St. 0,80-

57—64
78—82
56-60
43-48

0,60-0,63
0,60
0,48

2,50-3,00

-1,70

Vühilerjullge.p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

lla do.

0,60— 1,40
0,45-0,70
1,20-2,25
3,00—7,00
0,55-0,65

2,60-2,70
2,40—2,70

104-106
100-104

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
BEF“ echte Radlarrer'sche Hühneraugenmittel,'MDU
Fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

MaggiS Bouillon-Kapseln in der neuen, vervoll¬
kommneten Aufmachung sind nach wie vor von unerreich¬
ter Güte. Bei der Sorte „Fleischbrühe“ ist noch die
Verbesserung hervorzuheben, daß das Fett nicht mehr mit
dem Extrakt vermengt, sondern an den beiden Enden der
Portionsröhrchen lose angefügt ist. Wünscht man eine
Fleischbrühe ohne Fettaugen, so entfernt man einfach daS
Fett vor dem Auflösen. Auch die Preisermäßigung auf
15 und 10 Pfg. per Kapsel für je zwei Portionen ist zu
begrüßen.

Berliner Börse, 27. April 1004.
Umreehnimgssätre: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 «. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 S. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*

1 Rbl.: 2.1 S. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 11 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Ib. 5. Priv. 2*.

Dfsch. Fonds II. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. Si-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass. landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do. VII.VIII,

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Pn.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do.

, do.
Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

100.266
101.806
102.008

90.10b
Ol.eObG

102.008
90.40b

104.1 ObG
100.00d6
103.758

3i 100.108
'

99.80bG
3i
3

k
4
3
34
34
34
3
34
34
34
3
34
3
34100.006

88.00bG £

99.808

98.10b
99.80b

87.508
99.70b

89.006
99.756

104.25b
98.606

100.106
99.008
99.706
98.756

.02.906
99.256
02.40dk
99.606
99.306

99.806

100.306
101.606

99.006
88.506

Berl.Pfdbr. 5 117.906 c
do. do. 44 111.606
do. neue 4 103.60b6 C
do. do. 34 89.2586
do. do. 3 89.006 G

Cent. Ldsch 4 103.006
do. do. 34 99.60
do. do. 3 88.306 11

Kuru.Neum 4 103.006 k

1 do. do. 34 101.006 C
Ostpreuss. 4 104.606

do. 34 99.268
w Pomm.Land 34 99.306

do. do. 3 88.106 F
Posensche 4 102.506

do. 34 99.606 F
Sächsische 4

do. 34 100.00B F
do. 3 88.206 1

Schls.altld. 34 100.00b
do. do. L.A. 4 101.7688
do. do. L.C. 4 101.7688 !
SchlHIsUC 34 103.106 i
Wests. Land 4 102.306 I

do. do. 34 93.908 1

Wsstp. ritt. 34 101.206
,

do. do. 3 88.106 I
Hannovrsch 4

do. 34 100.008
Hess -Nass. 4 104.406 k

do. 34 100.206 E
Kur u.Neum 4 103.308
do. do. 34 100.206 1

Pommersch 4 103.006 r
£ do. 34 99.906

Posensche 4 103.106 ’

do. 34 100.106
£ Preussisch 4 103.2586 i
1 do. 34 99.906 i

Rh.-Westf. 4 103.106 1
do. do. 34 100.108 1

Sächsische 4 103.206 1
Schlesisch. 4 102.906 I

do. 34 100.108 1
Schl.-Holst 4 103.306 1

do. 34 100.206
3 Bad.Präm.-A,67 4

Bayer. Präm.-A. 4 —1
8raunsch.20TL 150.508B .

3 Cöln-Mind.P.-A. 34 136.9088 1
Hamb. 50Tlr.-L, 3 139.90b 1
Lübecker do. 3j 152.908 |
Mein. 7 Guld.-L 32.266

} 0idenb.40TI.-L 3 129.10b
J ÄusläRdis che Fonds.

do. von 1895
hin.Anl.v.1896

do. ».1898

do.cons.Goldr. 1Ä
do.Monopol

esterr. Goldr.
do. Papierr,
do. Silberr.
do.1860Lose

ortug. St-Anl.
do. abg.

um. amort. alt
do.amort1898

do.Staatsrente
do.fiod.-Or. c».

do. Lose .

Jngar.Goldi
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

do. do. Pes.

do. do. 87

n

102.50bG FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-üng.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Sü döst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Moseo-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Grlasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Ryblnsk i

Süd-Ost 1

97.70b
86.80b
43.606
34.406
45.706

103.20b
100.906
101.908

44 100.506
4| 100.506
4 153.20bG

5
4
4
5
4

99.7 ObG
86.40bG
ei.SObG

92.50b
3
34100.206
*

73.90M3
83.75W3

129.5086
100.006

96.301,8
89.606
94.406

42.5086
81.2086

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.

do. Südb.lLb.)

87.4086
5% Argent. Anl.

44 % do. innere
„„ 44 %do.äussere .

34 98.30b01Chile GoM-Anlj 4* 92.000

130.606
53.7586

122.75b
98.00b
64.408

120.766
73.0080

14.406
162.00B

103.20b
104.2586

Dux-PragerGoIdl
Elis.Westb6.stf.

do. stfr. 189i
8TGüi
101 4 1101.5

Süd-Westbahn.
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrtb.Pac.P.üen
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
Wladlkawk. 98

100.6086
100.706
100.306

89.606
88.406

101.30b

64.406
107.0086

44100.008

93.00b
92.40b
96.76b
92.806

96.2586

94.76b
92.25bG
92.40b
93.26b
92.406
92.10b

103.6086
101.6086
100.106

71.406
102.706

99.306

103.20b
93.606

Meckl.Str.H.-Pf. 34
Meining.Hyp.-B. 34

do. do.
do.PrSrn.Anl.

Mitteid. Bod.-Gr.
do. do. ok. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.G8.0b.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preus8.Bodo.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do.v_J.99ok.09
de.ComO.87-91
Preosa.Hyp.A.B.
do. do. Certlf.
do. de. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.iq
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 3. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

93.6086

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPreotabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXo.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.8.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

de. de. 1905
do. do.1908

Hann. B. C. A. L
do. do. II,

Meckl.H.-Pfd.l]
!l 02.0086 do. do.

,01.80bG do.-Strel.H.-Pf.

99.8086
93.8086
97.0080

101.0086
122.00b
110.808

96.606
101.606
100.758

96.2680
100.7086
100.706
100.806

34 96.100
8{ 99.006
34f 96.266
4 101.806
34 95.606
4 76.251-6

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodehcr.
Leblos Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.2586
96.5086

100.7588
134.6086
100.506

96.006
101.606
100.6086

95.106
100.0086

89.2086

114.760
100.7086

96.006
95.9086

102.206
99.406
91.756

100.6086
94.2086
99.906
95.606
94.8086
95.506

101.6086
101.5086
102.306

34100.2686
97.00b

100.306
99.906
99.906

100.606
97.5086
98.006

100.206
96.256
99.506

100.30b
94.000

101*306
96.306

Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk.100
Disconto-Oomm
Dortmd.Bankvor
Dresdner Bank.
Dulsb.-Ruhr-B.
Essen. Gred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildeshelm. Bk.
Köla.W.o. C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Kyp.90%
Mitteid. Boder.

de. Creditb.
Mülh. Bank . .

Nationalbk.f.Dt
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Grondcr.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrtickerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handek-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
de. Kaseeever.
Brasil. Bank f.D.
Brauoeehw.Bnk.

do. Credit

BrestDIscB^abj
do. Wechsler-B.
DarmstädtBank
Deutsche Bank

123.7SbG
158.75bG

89.10bG
153.70b
lOO.OObG
121.9086
131.5086
180.100
114.306
106.100
148.800
Hl.OOtiG
101.906
137.80b
817.00hB

44 104.206
'

101.2586
I 129.75bG
I 184.508

117.6086
155.25b
116.266
162.00b
141.106
162.256
126.9086
138.106
101.2686
113.766

i 174.5088
130.0088
100.006
143.0086

89.806
I 113.756

113.266
122.7586

i 105.5086
i 101.506

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhätte.
Bochum.Gussst.
Boch. Viel.-Brau
Braunsctiw.Jute 12

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglüh!.

142.106
145.00bB
191.008
115.0086
110.906
137.60bG
153.406
136.106

145.5088
116.758
149.5086
141.0086
185.006

96.806
138.506
112.206

do. Wff.u.Mun. 12

359.0080 Howaldtwerke

Donnersmarckh
Dortm.UnionLO.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do. VictoriabrJ
Dösseid. Eisen
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EüenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben
do. Papiorfabr.

Industrie-Papiere.
Accumulat Fab.
Adlerbr. OQssId.
AlfeidGronauPp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. GontinenL
Anhalter Kohlen
Annen, Gm. cv.

Aplerbeck. Brgb
Amberg do.
Baroper Walz».,
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berfjn.Elekt.-W.
Bert. MascbiobjlO

192.76b

do. Papi
jigl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
FristeriRossm.
•Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb

HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . .

Hoffman» Wggfb

120.008B
200.2586
203.7586

129.006
215.0086
227.006

96.70bQ
82.0086
77.1086

120.8086
776.00b

90.90b
a „

267.5086 Mörder Bergwk.
do.Pr.A.üt.A.

Hösch, Eis. u.St.
Höchst Farbwk. 20

257.0080
193.90b
118.7688
185.006

174.006
258.756
180.1086
200.6086
231.1086
322.00b
409.90b
236.90b
207.708
218.0086
256.758
242.0086

86.0086

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv. 12

do. do. Pr.A. 17
9

147.006
112.0086
228.6086
170.508
137.1086

96.006
249.2586
523.50b
287.256
126.7586
252.0086
116.00b
305.006
151.0086

74 148.50b
‘

211.30b
108.8086
126.26b

115.0086
169.75bG
253.00b

79.50b
268.258
345.0086

Königs born . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GnibeLinden. Brauer,
Louise Tiefbau

do. Pr.A.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . 6f

do. Borewerk 35
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt,
Nähm.Koch&Coj
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst&Koppel
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G.H
Rh.-Wstf.Kalkw.

“

Rhein-Nassau .

163.5086 Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
tombach. Hätt
tositzerBraunk.
lositzerZuckerf
S4chs. Ghissst
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch

100.0086
125.0086
197.8086
213.2686
132.756
197.5086
234.506

7.266
147.6086
212.2586
388.00b

109.5086 Vorwohl. Portl.C
124.908
219.0086
110.5086
135.5088
154.1686
209.5086
364.006

274 414.908
“

242.758
231.0086
308.0086
155.0086
326.0086
119.908
109.6086
311.0088

50.5086
110.0086
258.0086

91.0086
253.506
126.2586
560.0086
116.0086

89.6086
197.5086
149.608

86.2586
53.256

146.758
283.5086
141.6086
106.90b

Warstein. Grub.
do. do. V.-A.

Wenderotb . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

f Aach. Klnb.

ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brt.Strh.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

fV.Eisnb.Bet

268.008
116.0086
258.00b
183.6086
215.256
196.6086
218.008
144.3086
226.006

183.0086eaiigoiii. maouii o lööeuuou

SchalkerGrubenl324 469.7586
Schlegel Brauer 8 142.506
Schles. Cement 74 182.4088
Schis. Zinkhütte 17 367.5086
SchuckertElekt 0 103.7586
Schulz-Knaudt. 6 1 64.5086
Siem. * Halske 6 139.0086
Stettiner Vulkan 14 248.6086
Stollb. Zink-Akt. 6 1 68.0086
Ver.Cöln-Rttw.P 9
Vogl 4 Wolfs

140.006
44.808
91.256
95.756

233.2686
156.256
158.408
105.508
131.0086

97.508
181.306
135.7586
153.0086
183.5086

85.5086
123.008

64.256
273.5086
144.0086

117.9086
153.7588

86.0086
119.5086
202.408
107.0086
171.0086

52.608
137.75b
122.5086
104.7086

52.608

Wechsel-Kurse.

Amsterd-R 8 T. 34 169.3088
Brüss uAnt 8 T. 3 81.158
Kopenhag. 8 T. 44 112.2086
London. . 8 T. 3 20.425b

do. . . 3M. 3 20.31b6
New York. 4.19258
Paris. . . 8T. r 81.358

do. . . 2M. 3 81.006
Wien. . . 8T. 34 85.308

do. . . . 2M. 34 84.756
; Ital. Plätze TOT. 5 81.208

Petersbrg. 8T. 5 215.656

Kolli. Silber u. Banknoten.
20Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperials,neue p.St
Amerikanische Roten

142.506
182.4088
367.5086
103.7586
184.5086 E
139.0086 Franz. Baokn. iödfr.

Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl

224.606 Zoll-Coupons, kleine 323.70b

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1 L 2

16.305b
20.39b
16.185b
4.1875b

81.20b
0.435b
81.35b

169.30b
85.356

216.00b

ÄMkttkr-AllsßchtenMM.
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
29. April. Wolkig mit Sonnenschein,

milde. Strichweise Gewitterregen.
30. April. Wärmer, meist bedeckt,

Regenfälle.
1. Mai. Vielfach heiter, war«.

Strichweise Gewitter.
2. Mai. Meist heiter bei Wolkenzug,

normal warm, Gewitterregen.
3. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,

mttst trocken, ziemlich warm.
4. Mai. Heiter, ziemlich warm.

Später vi.lfach Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte in Hamburg, 27. April

etattonen.

Car.M®.
u.b.Slee.
reSspieg.

reb.i.mm

W | Hb. tBsttee i§
Christiansund 751 WSW bedeckt 6
Skagen 760 SW wolkig 4
Kopenhagen 762 SW wolkig 7
Stockholm 761 SW heiter 7
Haparanda 751 W wolkig 8
Borkum 762 SM bedeckt 7
Hamburg 763 S h. beb. 7
Swinemünde 764 SSO heiter 9
Neufahrwaff. 765 OSO Dunst 7
Memel 765 SW heiter 7

Scilly 768 NW wolkig 9
Franks, a. M. 764 N bedeckt 7
München 762 NW Regen 2
Chemnitz 764 N bedeckt 4
Berlin 763 S heiter 9
Hannover 764 Windst bedeckl 5
Breslau 763 NO bedeckt 6

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenanersche Buchdrmkerei

■



Die Verlobung unserer Tochter Mieze mit dem
Königl. Leutnant im 1. Westpr. Fussartülcrie-Regt. Nr. 1 i
Herrn Conrad von Frankenberg nnd Proschlitz
beehren \Vir uns hierdurch anzuzeigen. (84

iÄÄ Hermann Albrecht
nnd Frau Gustel geb. Burow.

Mieze Albrecht |
Conrad von Frankenberg nnd Prosch'itz I

Bromberg. Verlobte. Thorn. <|

Statt besonderer Anzeige.
Heute Vormittag 8 Uhr endete ein sanfter

Tod die langen schweren Leiden unserer geliebten
Tochter, Nichte und Kousine

Agnes Garn
im Alter von 34 Jahren. (1829

Um stilles Beileid bitten

Die tlefbetrüMen Hinterbliebenen.
Bromberg, den 27. April 1904.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 29.
d. Mts., nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle
des neuen evangel. Kirchhofs aus statt.

** t
‘

;* v.tr * :n

Heu e früh 6 Uhr ent¬
schlief nach iurzem schwerem
Leidcn mein innig geliebter
Mann, unser treusorgender
Vater (1845

Stanislms Bzdawsii
im 71. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet am

Sonntag, den 1. Mai, nach¬
mittags 5 Uhr vom Trauer¬
hause Bärenstr. 4 aus statt.

Habe diebekannt billigen
Preise iür (78

iSraMenkmälerl
bedeutend

herabgesetzt.
Steinmetzmeister

6. Wodsack,
79. Bahnhofstrasse 79.
GrrosseAuswahl.—Dauer- |
hafte u.schönste Austühr.

in Terrazzo und Cement¬
kunststein

in verschiedenen Formen
und

Schrlftentafeln
in saubersterAusführung

empfiehlt (47

KarlAItmann
Königstrasse 54.

Stenographen-Verein
„Babelsberger“ zu Bromberg.

Unseren verehrten Mitgliedern
bringen wir hiermit zur Kenntnis,
daß du! ch den Uebungsabend am

2h. April er. satznngsgemäß unser
12 Vereinsjahr abgeschlossen
wird. Dev V o r st a u d.

Burger-
SUtzeil-Vereill.

Infolge der vom
Vereinswirt Herrn

Kopple dem Arbeiter-Verein ge-
stattetenMaifeier fällt das schießen
am Sonntag d.l.Mai, ans. Kame¬
raden, welche den Schießstand bei
Hrn.Wolter, Schrötiersd., benutzen
wollen.ist dieses g estattet. D.Norstaird.

A.teliei*
für (39

künstliche Zähne,
Plomben etc.

h i 11 i s t e Preise

Danzigerstrasse 21, I
ord. v. ö-l, 2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

Elegante wie einfache
^>iamenaarderobe

wird schnell, gutu. billig
angefertigt Lnifenstr. 36, 3 Tr.

<T\cn besten Kreisen angeh. Dame
* sucht, weil hier noch fremd,
Anschluß an ebensolche Dame zu
Radansflügen. — Offerten unter
K. 14 an die Geschäftsft. d. Ztg.

Neu! Neu!

nen Vvstuderg.
F. v. Kiedrowskl,

Friedrichstrabe Nr. 49.

Antennaria
Winterhärte weiße Teppichbeet¬

pflanze, sehr zu empfehlen
100 Stück 1 Mark

1000 Stück 9 Mark

Cactus • Dahlien
in schönsten Sorten

emvfiehlt (-4
Robert Böhme

Bromverg.
Feuer-, fall- u. diebessichere

Geldschränke
off riert billigst H. M. Rohde.
Komt. u. Lager: Kujawierftr.71.

Ab Bromberg.Jlimuil. 21 b Riukau, .

305.
6£2-

KlttktiiHnSonllab.,36 April,
vormitt. 10 Uhr

in der Auktionshalle Manerftr. 1

Mstorzw tret, PiMinn,
Pimeclsi>f,i'Tlim^rli),G«r-
berobtttidirmtf nt. Spiegel.

1700-1800 M«rk
Werden auf goldsichere 2. Hypothek
auf ein Grundstück in der Vor¬
stadt gesucht. Off. erb. unt. F. R.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitun g.

10000 Mk.LN.W-
auf ein größ. lndl. Banerng., maff.
Gbd, im Streife Schubin gesucht
Besitz, nü t., steife., dtsch. Mann u.
vünktl. Z nszabler. Off. bitte u.
J. Gl. postlgd. Schubin zu richt.

30000 Mark
iverden zur ersten Stelle zu
eedicren gesucht. Offert, u.
8. F. 100 a. d. Geschst. d. Ztg.
Per sofort oh. IQ ()()() Mk
später werden

zu cedieren gesucht. Offerten u.

1878 an die Ge chäftsst. d. Ztg.
z 1. Stelle zu cedieren,

♦f sofort gesucht. (1820
Ottokrüger,Gichdorfll.Hapfengiirten.
1

Darlehen
2ticdv. i i.Rni.rückzahlb.M Joseph.
Berlin, Pallasstraße 6. Rückp.

Jeder Erldftcheude!
erhäl sofort reelles Angebot von

K.Martin,Dresden, Arnoldstr.23.

Perfil, alte KlciOnilgssinst
zu verk. Wilhel nftr 52 , DE r

Turnkleider
für Mädchen

aus engl. Satin werden in kürzester Zeit nach
Vorschi ist angefertigt. (41

LeoBröckmann
Friedrichsplatz 34 25.

HPortiorv

I K ItfineAln 1m kapseln
2 Po^ihen^a^zu IQ bzw 15 Pfn J

TMtWAcqmßteiire
für die Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Branche gegen hohe
Provisionen und festes Gehalt gesucht. — Meldungen an die

General-Agenlur bet „Thnringia“
Wilhelmftrahe Nr. 6, II. (84

Reisebeamtet
für eiste erstklassige deutsche LebenSverflch. - Gesellschaft
wird gegen Gehalt, hohe Diäten, Eisenbahnfahrt und
eventl. Nebenvergütigungen zu engagieren gesucht. (243

Herren, welche schon für irgend eine andere Branche
gereist und in der Provinz Posen gut eingeführt sind,
werden bevorzugt. Off. u. P. K. 902 a. d. Geschäftsft. d. Z.

frisch.AnanaSfrüchte,p.S85A
frische Gurken, Tomaten,
srisch.Morcheln,Waldmeifter,
junge Tauben, junge Hühner,
lebendeSchleie,Aaleu.Hechte,
Matjesheringe, neue Kartofs.
empfehlen Blnm «L Copek,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Elysium.
Heute und folgende Tage *.

Krebssuppe.
Ferner empfehle (104

meinen kräftigen

ANttnsstrsch.
Gedeck 1 Mk. 10 Karten 9 Mt.

Eine MtigeBiMMin 6iue Strfoitfttiit
inen erste« Binder Ent zweite Binderin

verlangt sofort für Abteilung Blumenbinderei (1840

M Ross, Kunst-«. KaudelsgSrtnrr.Danzigkrstr. 163.

Mchrer- Nicht!-,- (83

Ksckfdhneider
bei hohem Verdienst suchen

Elsner & Manchen, Friedrichst.26.
Schuhmacher nnd Arbeits-
w burschen können sich melden.
Julius irrilles,Posernrstr.30.

Ren! „lote Kaisernclke!“
iodifeinft all.Pars. Lieblingsgeruch
Kais. Alleindep Hrn.Rud.Mernicke.

Schönheit
verleiht ein zartes, reineSGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Radebeuler
ZtcLcWserd-McumMeile

von Kergmann & So , Ladebeul
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel . Arth.

Drey und Hedwig Kaffler.

Graue, tote Haare
särb.Sie sofwunder-
bar naturgetreu nur

mit Dr. Kuhn’s
Nutin -Haarfarbe
2 Mk. und Nutin,
Haaröl 60 Pf.,
stärkt und befördert
den Haarwuchs, ärzt-

lich empfohlen, völl. unschäd¬
lich. Franz Knhn, Kronen-
pars., Nürnberg. Hier bei II.
«nndlach.Drg.,Pofenerst 4,
O.8chmidt,E!isabethstr.26.

stein znverl. älter. Mädchen,
d. Küche u. Wirtsch. versteht,

sucht Stell, z. 1.5.04 bei einz. alten
Herrn. Zu erfr. Friedrichstr.62, II.

Eine Aufwärterin für vor- ob.
nachm, emps. sich Hempelstr.32,1.

Gesucht
ein tüchtiger, energischer

Imirerpliet
zu sos. Antritt. Offerten u. K. J.
an d. Geschäfksst. d. Z. (84

liidjt. Bantifiiler nerlgt.
F. Gierig, Schleusenau 107.

Bierfahrer, verlangt
Selterabzieher Wallftr. 6.

DfThompsons
eifenpulver

ist das beste.

„Salem Aleikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gefetzli ch geschützt.
Nor Nachahmungen wird gewarnt.

Wollkn Sit timfls Innre wiche»?
Dann empfehlen wir Ihnen

,Salem AletHttm4

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Kei diesem Fabrikat find Sie ficher, daß Sie Cualitat, nicht (Eonfettion bezahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf.. Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“

• Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter! (195

Zu haben in den Cigarren-Geschäften.

Paris 1900: Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG-
© BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB1 LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4—300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
_

Ausziehbare T^öhrenkesset, Centri/ugatpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.
Filiale ln Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 87r

LV jung. Mann
mit schön. Handschrift n. Korresp.
vertraut. Wapnoer Gypsberg-
werke Wapuo (Provinz Posen)

ettuftiiitt Migsrss
schäftignng. Zu erfr. bei (1844
Baedeker, Bahnhofst. 49.

A» tücht. össenfiiilkiber
v. sos. Glowinskl, Brückenst.6,1V.

Pölrrleljrlittg
samt sofort bei mir eintreten.

73) Val. Hinge,
Schleinitzstraste Nr. 15.

9 t fl T f 11t (t mit guter Schul-
srytiiui! bildg. p. sof. ges.
Arthur Grey, Flora - Drogerie,

Dauzigerftraße 156. (1743

Nieh 6. d Oftbahn.
W. Kallles, Sditletiltr,
empfiehlt feilt Institut jungen
Leuten, welche Lust haben, die
Musik zu erlernen. Ausbildg.
findet auf sämtl. Jnstr., sowie im
Solospiel, Klavier und Theorie
statt. Nach beendeter Lehrzeit wird
für Stellung bei der Militärmus.
gesorgt. Für Unbemit-elte ist die
Lehre frei. Näh. Auskunft ert.
Herr Hermann Spindler,
Wegners |atelvis-ä-visb Bahnhf.

Ein Hausdiener
findet per 1. Mai Stellung. (82
Aldert'sVeguer,Friedr.-Wilhlmst.

1 rrbklltlicher #mi8biciter
k. eintr. b. A. 8cheuäel, Wien.Eafe.

Hausdiener
kann sofort eintreten bei (84

Gebrüder Fachmann.

Ordtl. Hausdiener,
auch als .Kutscher, ca. 15 Zentner
gutes Wiesenhen (Niederung.) u.
3—4 gut erh. Türen m. Futter
sucht C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Einen ordentlichen

Laufburschen
suche zum 1. Mai er.

Dan;. Str. 160. F. W. Toense.

Ordtl. Laufbursch.
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.
Iteeübte Zuarbeitcriunen und
u junge Mädchen z. Erlern,
der Schneiderei k. sos. eintreten.

Geschw. Wiese, Albertstr. 7.

billige lill|tll,g*Liberci“
k fof.dntr. Fr.A.V. Chrzanowska,
1810) Danzigerstr 149.

3g.läbl6ttt,rifcmn ,ÄC

ti!
v. gleich (auch unentgeltl.) eintreten
bei A. Dadzinska, Kasernenstr. 9.

Iteeübte Taillenarbeiterin u.
u Maschinennähterin verlgt.
Fiise Busse, Danzigerft.16 17.

1b Arbeitsmädchen
zu Nebenarbeiten sucht von sofort

Adams Zigarrenfabrik.
Zum 1. Mai beff. Kinderfrau

oder -Mädchen zu 1 Kinde f. d.
Nachm, ges. Elisabctlistr. 52,1 r.

Mt. tu. roden f. alles
bei hohem Lohn gesucht; muß
kochen verstehen u. kinderlieb sein.
Off. unter N. 100 a. d. Gst. d. Z.

(Sitte ist?««
zum Semmelanstragen sucht
84) P. Gohlke, Karl str. 18.

Mädchen, 1416 I. alt, z.2jähr.
Kinde f. nachm, ges. Löwest.3,2Tr l.

kinfinb.srbtl.Iitilstmbd.
nnbtintgrniiLÄÄ
1818) Danzigerstr. 129, prt.

(teilt saub. Dienstmädchen u.
^ einen Laufjungen sucht so¬
fort W. Weimann, Karlstr. 4.

Fran ohne Anh. od.ält.Madch.
a.Ausw. ges. d. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Buhnhofttr.il.

Aufwärteriu v 1. Mai für
vorm. verl. Posenerstr. 34, II l.

Ca. 50 erstklassige
Ztahtevinneu
für Blousen u. Kleider finden bei
hohem Lobn dauernde Beschädig.
Ii © o Brückmann,

Friedrichsplatz 24/25.
Eine Aufwärterin w. z. l.Mai

od. sos. gesucht Moltkestr.14, II1.

Maitrank, —

Moselwein, »

Rheinwein, “«L *

ff.Notweine,-ME B
ff.Tafel-Ligneure, L.

Kirsch- und Himbeersaft «

emvfiehlt billigst 2.
Arthur Lemke 5$

in Firma C. Wolter, 2
Ecke Elisabeth-u.Rinkauerst. *

5(pfelw*in v.
nur bis Sonnabend dieser Woche
ff. Borsdorfer, ä Liter 35 Pf.

A. Wegner, Schleusenau.

Autwartem.ges.Wilhelmst.52,p.l.
Sb. flink, jg. Aufwartemädch. f.

d. Vorm, sucht Elisabethstr. 50, I.

Zum 1.5. ältere Aufwärterin Stäfttfltll SMittUptifdj
v. 7—11 gesucht Gammstr. 19, II. emvs. «.Schmidt, tornmarft,'8,

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismat
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : W h i s k y, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

Herrschaftl. Bohnung
von sechs Zimmern mit
Garten zum 1. Juli zu
mieten gesucht. Kefl. Off.
unter C. W.S31 an die
Geschäftsft. d. Ztg. erbet.

Aufwärt. z. 2. Mai Mittelstr.8,1.

In Schleusenau, Vorort von

Bromberg. Chaussee- und
Kirchenstr.-Gcke Nr. 97, ist

tlitSlhiiLÄite
sonne btc große ßtoeii,
in welchem seit vielen Jahren ein
flottgeh. Material- u. Eisenwaren-
Geschäft betrieben, v. 1. Oktbr. er.

anderweitig zu verm. — Auch ist

M Brunbftiitf u&ngÄl

verkäuflich. — Nähere Auskunft
erteilt J. Otto, Bromberg,
84) Danzigerstr. 141, I.

$a8 Nebengebäude
Danzigerstr. 141 Hierselbst, in
welchem sich die Zigarrenfabrik
des Herrn Adam befindet, ist vom
1. Oktob. d. I. anderweitig zu ver¬
mieten. Näh. z. erfr. i. d.Gschst. d.Z.

Die bisher als Pension benutzte

NchiMgUILLAi:
Rechtsanw. od. Arzt geeign., ist
v. l.Okt.cr. ab z. vm. Friedländer.

neu renov., 3 Stub.,
Küche, von sofort zu

verm. Verl. Rinkauerftr. 10.
Wohnung,

Moltkestrnhe Nr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

2 Mlnfirbeiirininier,
sammelt, fof. z. verm. Lindenft. 3.

1 kl. niiibl. Zimmer iÄjf;
Herrn gef. Offerten unter 8 E.
an die Geschäftsft. dies. Zeitung

Mbl. Zimmer zn oermiet.
Gammst. 3, pt, a. d. Wilhelmst.

Hoffmannstrafie 2, Hochpart.,
2 eleg. möbl. Zimmer, paffend
für höhere Beamte, zu vermieten.

Gutes altes Maurerrüstzeng
(Stangen, Netzriegel, Bretfir, Lei¬
tern re ), sowie ein gut erhaltener
alter Handwagen n. ein zwei
fpänniger Arbeitswagen zn
kaufen gesucht. Off. u. J. K. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Knpf. Waschkeffel z. kauf. gef.
Off.«. F. K. 5 an d. Geschst. d. Z.

bei 3000 Mk. Anzahlung zn verk.
Zu erfr. Prinzenthal, Hohestr. 12.

Restaurant s. g. Lage mit
vollen! Ausschank billig zu verkfn.
Off. u. K. M. a. d. Geschst. d. Ztg.

Ein Flügel.
gut erh., steht spottbillig zu verk.
Wo ? sagt die Geschäftsft. d. Ztg.

Ein Lattenzaun und Laube
zu verk. Heynestr. 43, p. l.

Altdeutsche Briefmarken zu
verk. Off u.L,3a.d. Geschst. d.Z

§«9tit^?ÄÄS:
Kaisers Brast-Caramellen.

Ma z-Extract in fester Form.
97Iß not.begl.Zeugn.beweis.wie

bew.u. v. sich. Erfolg solche b.
Hnsten, Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Niederl. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in Blom¬
berg, A. Wegner in Schleusenau
und Lewin Meyersohn in Schulitz.

als Fußbodenanftrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

ttutzbanm und graufarbig
in Brombet g: Carl Grosse Nachf.

Paul H i n t z.

FltUtükroukeLLrSn
nnd das mit diesem Uebel verbun¬
dene, 'v uuerträglicheHautjncken,
heile unter Garantie (ohne Berufs-
störuttg), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerEifabrnng.AusdemVer-
fahren ruht DeutschesRrichspaieutNr.
136323. B.Groppler, St Marien-
Diogerie,C!isrlottrnbulg4,Kantstr.97

Patzers
Täglich bis ittcl. ^oimabeiib

WillLEyle’s

Lchziger
Süttflct.

Tgl. neues Familien-
Programm.' Anfang Uhr.
Reserv. Sitz 7OPf., Saalplatz
50 Pf. imVorpert. bei E. Stösse!
und Zigarrengeschäft von Krause,
Theaterplatz. Abend! 80 u. 60 Pf.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. Diese Woche:
Ei» Ijodiiutercffnuirr Lesllch von Prag.

<6in 3>ttmpfbeet
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Paffagierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (84
Julius Nass, Abortierst. 56.

I kompl. lalergtrift M
ist billig zu verkaufen. Offert, u.

8. A. 150 an d. Geschst. d. Z. erb.

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Tannlänser nnd der Säncer-
bieg ans der Wartlmra.

Freitag:
2. nnd vorletztes Gastspiel

von Signorina Prevosti:

Der Barbier v. Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten v.Nosstili-

Hierauf:
Cavalleria Busticana.
GroßeOper in 1 Akt v.P.Maseagni.

Anfang 7'/g Uhr.
My Abonnements sind unalltig.
«y Erhöhte Preise.-«W

Sonnabend: Letzte Vornellg.
int Passepartout-Abonnement:

Abschieds-Vorstellg. f Anton Prall
szu kleinen Preisen):

Die Fledermaus.
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